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Ein lohnendes Ferienziel für Eisenbahnfreunde: 

Niederländische Museumsbahn mit Dampfbetrieb 
20 reizvolle Kilometer von Hoorn nach Medemblik 

Über 100 Fahrzeuge im Besitz von "Tramweg Stichting" 

Wie andere europäische Länder haben auch die Niederlande ihre Museumseisen­
bahn, die ein starker touristischer Anziehungspunkt ist. Nachdem seit 1969 auf 
der Nebenstrecke zwischen den westfriesischen Städten Hoorn und Medemblik 
mit den Dampfzügen der "Tramweg Stichting" gelegentlich Fahrten gemacht wor­
den sind - wofür man zwei kleine Bt-Dampfloks mit einigen deutschen Lokalbahn­
wagen verwendete - wurde bereits 1971 während der Sommermonate an 40 Wo­
endtagen gefahren. Bei drei Fahrten pro Tag beförderte man 18000 Personen. 

Da dieser Museumsbetrieb "allmählich" 
angefangen hatte, ist eine offizielle Er­
öffnung damals nie erfolgt. Einen schö­
nen Anlaß, dies nachzuholen, bot da­
her die I nbetriebnahme des ersten rich­
tigen Dampfstraßenbahnzuges. Er be­
steht aus einer Henschel-Bt-Kastenlok 
(Baujahr 1921), die früher bei der "Goo­
ische Stoomtram" die Strecke Amster­
dam - Laren - Hilversum befuhr, einem 
dazlJgehörenden vierachsigen Perso­
nenwagen Nr. 21 (Baujahr 1915) der 
gleichen Bahn und einem zweiachsigen 
Gepäckwagen (Baujahr 1918), der zu­
letzt als Hühnerschuppen diente, dann 
1971 angekauft und in der Werkstatt 
der Museumsbahn wieder betriebsbe­
reit gemacht wurde. 

Mit der I nbetriebnahme dieses Oldti­
mer-Zuges ist dann also am 29. April 
1972 die offizielle Eröffnung der Mu­
seumseisenbahn gefeiert worden. Die­
ses Ereignis erhielt seine besondere Be­
deutung dadurch, daß an ihm vier Prin­
zen teilnahmen: Prinz Bernhard, sein 
Schwiegersohn Prinz Hugo Carlos de 
Bourbon Parma und die zwei kleinen 

Prinzen Hugo und Carlos. Dieser "Prin­
zen-Tag" der Museumsbahn erlebte ver­
ständlicherweise viele Besucher und 
auch entsprechende Aufmerksamkeit 
bei Presse, Funk und Fernsehen. 

Als Erinnerung an die schöne Fahrt 
von Hoorn nach Medemblik wurde den 
beiden kleinen Prinzen von "Tramweg 
Stichting" ein Geschenk übergeben und 
was konnte es "selbstverständlich" an­
deres sein, als eine LGB mit der OEG­
Dampflok, die ein schönes Modell der 
Lok Nr. 18 dieser niederländischen Mu­
seumsbahn darstellt Wegen des schlech­
ten Wetters wurde die Geschenk-LGB 
im ZUq übergeben. Die Begeisterung 
der beiden Kleinen Prinzen Wdr gleich 
so groß, daß sie schon während der 
Fahrt ihre neue Bahn im Eisenbahn­
wagen aufbauen wollten. Die Freu­
de dieser beiden neuen niederlän­
dischen Modellbahnbesitzer schlug je­
doch in große Traurigkeit um, als klar 
wurde, daß die LGB wegen Platzman­
gel im Hubschrauber nicht mitgenom­
men werden konnte. So entflog der 
große Vogel mit einem weinenden Prin-

Museumsbahn Hoorn - Medemblik auf einer Fahrt bei Hoorn, mit Henschel-Lok 
Nr. 18, Personenwagen Nr. 21, und Gepäckwagen Nr. P1. 

zen am Bord und die LGB reiste noch 
dm gleicnen Tage auf dem Landwege 
zum königlichen Palast Soestdijk. 

Soweit bekannt, ist diese Henschel­
Dampflok Nr. 18 die einzige Kastenlok 
dieses Typs, die auf der Welt noch in 
Betrieb ist, ein Loktyp, der von Hen­
schel zwischen 1880 und 1927 fast un­
verändert in der Form in großer Zahl 
gebaut worden ist. Das LGB-Modell 
der OEG-Lok ist ein getreues Beispiel 
dieses Typs, den man nun auf der Mu­
seumsstrecke Hoorn - Medemblik be­
wundern kann. 

An Betriebsmitteln sind bei der nieder­
ländischen Museumsbahn vorhanden: 

Zwei Bt-Dampfloks: Nr. 23 (Orenstein 
& Koppel, Baujahr 1918). vormals 
Westlandsche Stoomtram Den Haag , 
und Nr. 30 (Jung, Baujahr 1908). ex 
Gaswerk Rotterdam, und die schon er­
wähnte Kastenlok Nr. 18. I n Reserve 
steht die Ct-Lok Nr. 5 (La Meuse, Bau­
jahr 1918) und zwei Masch inen warten 
noch auf Instandsetzung. 

Dazu kommen drei Straßenbahnwagen: 
der schon erwähnte Wagen Nr. 21 (Bau­
jahr 1915), der Beiwagen Nr, 780 (Bau­
jahr 1929) der Straßenbahn Den Haag 
und der Wagen Nr. 43 (Baujahr 1916) 
von der eflemal igen Linie Utrecht - Zeist. 
Neben dem Gepäckwagen Nr. PI ste­
hen noch fünf ehem. deutsche Lokal­
bahnwagen in Betrieb, die von den 
Moerser Kreisbahnen, der Kleinbahn 
Kassel- Naumburg und der Bentheimer 
Eisenbahn stammen. 
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Bei der Eröffnungfahrt mit dem "königlichen Zug" am 29. 
April 1972. 

Die Kastenlok Nr. 18, gebaut von Henschel 1921, auf einer 
Probefahrt im Oktober 1971 

Neben diesen Dampfzügen existieren 
auch noch zwei Dieseltriebwagen. Hi­
storisch wertvoll ist davon der vierachsi­
ge VT 40, der 1923 für die Westlandi­
sche Stoomtram Den Haag gebaut wor­
den ist. Von dort wurde er 1932 an die 
Moerser Kreisbahnen verkauft. Tram­
weg Stichting erwarb ihn dann 1970 
wieder nach den Niederlanden zurück 
und restaurierte ihn zu seiner Ursprungs­
ausführung. Der andere VT ist ein zwei­
achsiger Talbot-Triebwagen M3, der 
von der Hümmlinger Kreisbahn gekauft 
wurde. 
Die 20 Kilometer lange Strecke Hoorn -
Medemblik ist noch im Besitz der Nie­
derländischen Eisenbahnen und sämtli­
che Lokführer, Triebwagenführer und 
Zugbegleiter haben deswegen eine Prü­
fung ablegen müssen, bevor sie ihren 
Dienst aufnehmen konnten. Die Nieder­
ländische Museumsbahn ist nämlich ei­
ne der wenigen Bahnen Europas, bei 
der Amateure auf offiziellen Eisenbahn-
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strecken ohne Aufsicht von Eisenbahn­
personal Dienst machen. 
Neben der Strecke Hoorn - Medem­
blick hat Tramweg Stichting auch noch 
eine Sammlung schmalspuriger Klein­
bahnfahrzeuge, darunter drei Diesel­
triebwagen der ehem. Rotterdamsche 
Tramweg Maatschappij, die am Hafen 
von Hellevoetsluis (30 km westlich von 
Rotterdam) stehen. 
Tramweg Stichting besitzt jetzt über 
100 Fahrzeuge, darunter rd. 30 elek­
trische Triebwagen und Beiwagen von 
niederländischen Straßenbahnbetrie­
ben, die sich in den Wagenhallen der 
drei Straßenbahnbetriebe Amsterdam, 
Den Haag und Rotterdam befinden. 
Rund 1 000 Mitglieder hat diese Eisen­
bahnfreunde-Organisation, unter ihnen 
etwa 50, die jede Woche beim Wieder­
aufbau historisch wertvoller Fahrzeuge 
tätig sind. 
Die Museumsbahn fährt ab Ende April 
bis Anfang September jeden Samstag/ 

Sonntag zwei bis drei Fahrten pro Tag 
(Fahrzeit: 70 Minuten)', wozu noch ein 
Fahrtenpaar mit einem Dieseltriebwa­
gen kommt. Während des Altholländi­
schen Trachtenmarktes in Hoorn - Mit­
te Juni bis Ende August - wird am Mitt­
woch zwischen Hoorn und Wognum 
gefahren (6 km Strecke, 25 Minuten). 

Hoorn und Medemblik sind prachtvolle 
Städtchen mit kleinen Häfen, während 
die Ortschaften unterwegs teilweise we­
gen ihres historischen Charakters unter 
Denkmalsschutz stehen. Das Schloß 
Radboud im Medemblik stammt aus 
dem 13. Jahrhundert. Hoorn ist mit 
dem Auto über die E 10 (40 km nörd­
lich von Amsterdam) und mit der Bahn 
bei halbstündlichem Verkehr ab Am­
sterdam CS zu erreichen. Also, liebe 
Leser, vergessen Sie bei Ihrem Holland­
Urlaub nicht, bei dieser interessanten 
Museumsbahn unserer Nachbarn vor­
beizuschauen ! 

Die offizielle Eröffnung der 
Museumsbahn am 29. April 
1972 mit den vier Prinzen am 
Kleinbahnhof Hoorn. 



Wir haben in der "LGB-Depesche" 
schon viele LGB-Freianlagen vorge­
stellt, kleine und große, einfache und 
technisch raffinierte. Sie sind stets das 
Werk älterer LGB-Freunde gewesen. 
Das muß aber nicht immer der Fall 
sein, denn auch technisch interessierte 
und begabte Jungen im Schüleralter 
können sich ohne Schwierigkeiten 
prächtige Freianlagen selbst aufbauen. 
Das Beispiel des 14jährigen WernerSon­
deregger aus Zürich zeigt es. Ernst 
Wymann, Modellbahnfachmann des 
Zürcher Spielwarenhauses Franz Carl 
Weber, besuchte ih n und berichtet dar­
über. 

Während ich diese Zeilen schreibe, 
befinde ich mich auf hoher See und 
wir steuern direkt auf den Äquator zu. 
Drei herrliche Wochen Südafrika liegen 
hinter uns und nun genießen wir noch­
mals drei Wochen Fer ien auf der Rück­
fahrt von Kapstadt über die kanarischen 
Inseln Barcelona, Brindisi, Venedig und 
von dort per Bahn nach Zürich. Hier 
hat man so richtig Zeit um einen sol­
chen Bericht zu schreiben. Unsere Leser 
der "LGB-Depesche" erinnern sich si­
cher noch an das Bild der LGB-Anlage 
von Mr. Beek. Mr. und Mrs. Beek 
haben uns während unseres Aufenthal­
tes in Johannesburg zur Besichtigung 
Ihrer LGB-Anlage eingeladen. Wie über­
all in Südafrika fanden wir herzliche 
Aufnahme und war der Kontakt sehr 
schnell hergestellt. Mit einem Wort : 
es waren reizende Gastgeber. 

Wenn ich mit meiner Reportage in Süd­
afrika beginne, so möchte ich damit 
nur dokumentieren, daß die LGB über­
all anzutreffen ist, ob in Johannesburg 
auf 1750 Meter ü. M . oder in der klei­
nen Schweiz im Glarnerland auf ca. 
1500 Meter ü. M. Großzügig und weit­
flächig wie Südafrika ist, so ist auch 
die Anlage von Mr. Beek , wo genügend 
Land zur Verfügung steht. Oder haben 
Sie vielleicht Platz für Kreisdurchmes­
ser von fünf bis sechs Metern? - Doch 
zurück nach Europa. 

"Kennen Sie vielleicht die EVG-Eisen­
bahngesellschaft? Wohl kaum. Die "Ei­
senbahngesellschaft Vordereggi" ist in 
der Schweiz, im G larnerland. Ungefähr 
auf der Höhe von Braunwald, jedoch 

Bei diesem Bild muß man 
gewiß auch genau hinsehen, 
um zu erkennen, daß es sich 
um die LGB und nicht um 
das große Vorbild handelt. 
Werner Sonderegger hat sei­
ne Freianlage auf luftiger 
Bergeshöhe so gut und ge­
schickt in die natürliche 
Landschaft eingebaut, daß 
es nicht nur jedes LGB-Freun­
des Herz erfreut, sondern 
daß auch sich an allen Ecken 
und Enden schöne Fotomo­
tive ergeben, wie auch dieses 
Foto zeigt. 

Wir fuhren in die Berge, denn 

Werners "E G V" fäbrt 
in 1500 Meter Höbe 

Taschengeld finanziert die selbstgebaute Freianlage 
LGB-Anlage am Berghang mit eigener Stromversorgung 

auf der gegenüberl iegenden Talseite. 
Ganz herrlich gelegen. Elektrizität gibt 
es hier nicht. Fahren denn diese LGB­
Loks und der "Feurige Elias" wohl 
richtig mit Dampf? Wer kommt denn 
überhaupt auf die Idee, hier auf ca. 
1500 Meter ü. M . eine LGB-Anlage 
aufzubauen? 
Diesmal war es kein Mann in dem das 
größte Kind steckt. Nein, ein Kind, 
in dem ein Mann steckt. Ich muß hier 
korrigieren: Der Ausdruck Kind ist in 
diesem Fall beinahe eine Beleidigung. 
Es ist ein 14jähriger Junge. Sein Ta­
schengeld und was er jeweils in den 
Schulferien verd ient, wenn er irgendwo 
arbeiten geht, dürfte wohl zu 90% in 
diese LG B-Anlage gesteckt worden sein. 
Dazu gibt es auch noch Zuschuß auf 
Weihnachten von den Eltern und Ver­
wandten. So sind Wagenpark und Gleis­
anlagen ganz hübsch gewachsen zu ei­
ner respektablen Anlage. 

Darf ich Ihnen nun den Chef der "EGV" 
vorstellen? Es ist Werner Sonderegger 
aus Zürich. Seine Eltern haben vor eini­
gen Jahren ein verlassenes Bergbauern­
haus erworben, das bei der Übernahme 
in einem bedenklichen Zustand war. 
Vater und Mutter halten streng darauf, 
daß der Junge nicht unter schlechten 
Einfluß kommt. Sie erfüllen ihm gerne 
seine Wünsche, falls das Taschengeld 
einmal nicht ausreichen sollte. Ich 
habe hier ein Familienleben getroffen, 
das es wohl heute immer weniger gibt. 
Hier haben die Eltern noch Zeit für ihre 
Kinder. 
Daß die LGB nicht nur erzieherische, 

sondern auch bildende Werte in sich 
sch ließt, werden Sie sehen . 
Werner's Eltern kommen jeweils mit 
dem Jungen zu uns in's Geschäft (Fa. 
Franz Carl Weber, Zürich). um Ihre 
Einkäufe mit dem Jungen zusammen 
zu tätigen. Dadurch bin ich mit der 
Familie in engeren Kontakt gekommen. 
Der Junge erzählte mir, daß er dem­
nächst in der Schule einen Vortrag 
halten müsse mit dem Titel "Mein 
Hobby" . Darauf habe ich ihn gebeten, 
seinen Lehrer zu fragen, ob es möglich 
wäre, daß ich d iesen Vortrag mitanhö­
ren könne, um anschließend einen 
Schmalfilm von meiner LGB-Anlage zu 
zeigen. Nach einigen Tagen kam der 
Junge strahlend zu mir mit der Zusage 
se i nes Leh rers. 
Am vereinbarten Tage bin ich dann 
mit meinem Projektor zum Schulhaus 
gefahren und wurde dort von seinem 
Lehrer sehr herzlich aufgenommen. 
Es war ganz interessant, mit 62 Jahren 
wieder einmal in einer Schulbank zu 
sitzen. Der Lehrer mußte für ca. 30 
Minuten vorerst die Klasse sich selbst 
überlassen. Er sagte ganz einfach: 
"Werner , nach der Pause beginnst Du 
einfach mit Deinem Vortrag. Ich kom­
me so bald als möglich nach." 

Die Klassenkamerad innen und Kamera­
den von Werner folgten aufmerksam 
dem Vortrag. Zwischendurch wurden 
anhand von bereitgestellten Loks und 
Wagen sowie einer Oberleitung prak­
tische Erklärungen gegeben. Mit einem 
Bildwerfer wurden Farbfotos an die 
Wand projeziert. 



Ein Bild, das wir noch nie in der "LGB-Depesche" sahen: Ein Unwetter mit Sturm 
hat sich auf einer LGB-Anlage ausgetobt - hier auf Werners einem Bahnhof. 

Als langjähriger Eisenbahnverkäufer, 
der seinen Beruf als Hobby betrachtet, 
konnte ich nun die elektrischen Kennt­
nisse von Werner bestaunen . Der Vor­
trag war wirklich sehr gut vorbereitet 
und hat sicher seine Wirkung nicht ver­
feh It. 
Anschließend zeigte ich meinen Ama­
teurfilm von meiner eigenen LGB-Gar­
tenanlage . Der Lehrer erklärte am 
Schluß schlicht und einfach, daß er 
vor soviel Wissen auf diesem Gebiet 
einfach kapitulieren müsse. Ich fand 
das großart ig, daß ein relativ junger 
Lehrer ein solches Bekenntnis frei und 
offen ablegte. Er hat dadurch bei sei­
nen Schülern bestimmt mehr gewon­
nen, als wenn er getan hätte, als würde 
er das alles auch wissen. Da kann ich 
diesem Mann nur gratulieren . Werner 
Sonderegger hat durch diesen Vortrag 
sein großes Können bewiesen. 
Es war nur nahel iegend, sobald als 
mögl ich diese LGB-Anlage zu besuchen. 
Be i herrl ichem Wetter benutzte ich 
einen meiner freien Tage um mit mei­
ner "ehemaligen Verlobten" in's Glar­
nerland zu fahren. Sie lebt nun schon 
bald 40 Jahre mit diesem Eisenbahn­
fanatiker zusammen und scheint sich 
dabei trotzdem einigermaßen wohl 
zu fühlen . 

Nachdem wir uns in Linthal verpflegt 

hatten, sind wir mittags bergwärts ge­
fahren . Genau nach der Skizze, die uns 
Werner gegeben hatte. Sie stimmte 
haargenau . Als wir an der Straße einen 
Wagen mit Zürcher Nummer entdeck­
ten, waren wir am Ziel. über uns am 
Hang ertönten Fanfarenstöße, sie gal­
ten uns. Frau Sonderegger kam uns mit 
ihren Kindern entgegen, gefolgt von Pa­
pa Sonderegger . (Er war früher in einem 
M il itärspiel Trompeter.) 

Nach der Begrüßung begann die Besich­
tigung dieses Ferienhauses samt Umge­
bung . Es war früher ein recht verlotter­
tes Bauernhaus, das die Familie mit 
viel Fleiß und Können außerordentlich 
hübsch selbst renoviert hat. Was ein 
findiger Kopf alles machen kann, durf­
ten wir hier bestaunen . Das Trinkwas­
ser wird ca. 70 Meter über dem Haus 
selbst gefaßt und ins Haus geleitet. Auf 
dem Dachfirst ist über die ganze Länge 
ein Rohr montiert, das auf der Sonnen­
seite viele Bohrungen aufweist. Wird 
nun der Hahn zu diesem Rohr geöff­
net, dann entpuppt sich das Ganze als 
Berieselungsnalage. Das Dach besteht 
aus dunklen Eternitziegeln, die durch 
die Sonnenbestrahlung sehr heiß wer­
den . Das Wasser läuft nun vom Dach­
first über diese Ziegel und wird unten 
in einer Traufe aufgefangen. Auf die­
sem Weg wird das Wasser bis zu 50 

Dies ist das "Kraftwerk", das die LGB­
Anlage mit Strom versorgt, ein 5-PS­
Motor mit 24-Volt-Generator. 

Grad erwärmt. Am Ausfluß der Dach­
traufe ist ein Schlauch befestigt , der 
zu einer alten Badewanne führt, die vor 
dem Haus an der Sonne steht. Wo das 
Wasser in die Wanne fließt, ist noch ein 
Filter montiert, um Fremdkörper zu­
rückzuhalten. Also heißes Wasser gratis 
und soviel sie wollen. Die Umgebung 
des Hauses war sehr gepflegt, alles mit 
viel Liebe und Interesse gemacht. An 
einer Hausfront, natürl ich Sonnenseite 
stehen eine lange Bank und ein mäch­
tiger Tisch. Hier hat man d ie ganze 
Bergwelt vor sich. Ein herrliches Pano­
rama. Und tief unten im Tal fließt die 
Linth. Im Haus drin ist alles blitzsau­
ber und im hübschen Bauernstil. Die 
Küche hat allen Komfort und verfügt 
über elektrisches Licht. Auch ein Bad 
ist eingerichtet. Sämtliche anderen 
Räume haben ebenfalls elektrische An­
schlüsse. Aber woher denn? 
Papa Sonderegger lüftet das Geheim­
nis. Wir werden in den Keller geführt, 
wo sich eine leistungsfähige Werkstatt 
befindet. Und hier steht des Rätsels 
Lösung : Ein Bezinmotor mit ange­
flanschter Lichtmaschine, die 220 Volt 
abgibt. Alles sehr sauber installiert und 
fachgerecht abgesichert. Die Abgase 
werden durch ein Rohr in's Freie ge­
führt . 
Vor dem Haus liegt das Reich von 
Werner : Die "EGV". Geschickt in den 
steilen Hang hineingebaut. Die elektri­
schen Kabel sehr sauber verlegt und 
das Schienenbett betoniert. An beiden 
Enden der Anlage befinden sich Kehr· 
schleifen. über die technischen Ein­
richtungen dieser Anlage wollen wir 
nun Werner selbst zu Wort kommen 
lassen, nach Angaben aus seinem Vor­
trag. 

Die Trasse besteht aus einem 20 bis 30 
cm dicken ausnivelliertem Schotterbett 
mit Betonoberfläche. Darüber ein glat­
ter Mörtelabrieb. 0 ie Sch ienenstöße 
sind mit verschraubbaren Verbindun-

Hier sehen wir Werner bei der Arbeit 
an seiner Freianlage. Er ist dabei, die 
Gleisanlagen des einen der derzeitigen 
Endbahnhöfe mit Schotter zu versehen. 

• 



Nocheinmal ein Motiv von Werners Freianlage (links), das 
durchaus auch wieder von einem großen Vorbild stammen 
könnte .• Werners Anlage wird "nie" fertig (wie bei allen 

LGB-Freunden), denn er trägt sich dauernd mit Erweite­
rungsabsichten. So können ihn Besucher auch stets bei Ar· 
beiten zu Streckenerweiterungen (rechts) sehen. 

gen versehen. Die Gleise sind wetter· 
fest und bleiben das ganze Jahr im 
Freien. Den Strom beziehe ich aus ei· 
nem alten Ziegenstall der an das Haus 
angebaut ist. Darin befindet sich ein 
Benzinmotor von 5 PS Leistung. An· 
geflanscht ist eine Lastwagenl ichtma· 
schine von 24 Volt Gleichstrom und 
340 Watt Leistung. 

Der Strom gelangt von hier aus in ein 
Schaltpult auf dem großen Tisch vor 
dem Haus. Von hier aus kann die ge· 
samte Anlage bedient werden. Das 
Netz ist in versch iedene Stromkre ise 
aufgeteilt, dam it die Züge und Lokomo­
tiven getrennt in Betrieb gesetzt wer­
den können. (Eine automat ische Sig­
nalanlage steht bereits auf dem Pro­
gramm.) Die einzelnen Kabel kommen 
über einen 24-Polstecker zu den ver­
schiedenen Gleisen und sind in Kabel­
schläuchen in die Erde verlegt. 

Meine Lösung der Kehrschleife: In der 
Kehrschleife baute ich zwei doppelte 
Unterbrecher ein , so daß ein verhält­
nismäßig langer Bereich entsteht, der 
vom Sch ienennetz abgetrennt ist. Er 
wird vom Netz über einen Doppelweg· 

gleichrichter gespeist. Diese sog. Gräz· 
schaltung bewirkt, daß man diesen 
langen Bereich umpolen kann, ohne 
daß der Zug dabei die Richtung ändert 
und man aufmerksam den kritischen 
Punkt genau überwachen muß. So kann 
man auch mit Vorspannloks fahren. 
Bei schönem Wetter essen wir manch­
mal draußen. Wenn ich nun gleichzei­
tig die Bahn fahren lassen will, kann ich 
nicht beim essen ständig aufpassen und 
umpolen. Deshalb brachte ich am En­
de des Bereiches zwischen den Schie­
nen Kontakte an, welche von der Lo­
komotive magnetisch angezogen wer­
den und ein Umpolrela is beeinflussen. 
Später muß das dann mit der Signal­
anlage übereinstimmen. 

Schienenbefestigung : Die Gleise liegen 
direkt auf der Betontrasse. Sie sind 
festgehalten durch Aluminiumlaschen, 
die über zwei Schwellen reichen. Zwi­
schen den Schwellen ist in die Beton­
decke jeweils ein Stopdübel eingelassen 
und mit einer Schraube durch die La­
sche w ird das Gleis festgehalten. Weil 
die Sch ienenlaschen im Freilandbetrieb 
oxidieren können , sind die Schienen-

stöße mit schraubbaren Verb indungen 
versehen. 

Rollmaterial: Der ganze Lok- und Wa­
genpark besteht aus fünf Lokomot iven 
einer Draisine und 23 Wagen , was einen 
Zug von neun Meter Länge ergeben 
würde." 

"Zur Zeit bin ich mit dem Bau einer 
sechsachsigen Zahnrad lokomotive be· 
schäftigt. Diese soll mit Oberleitung be­
trieben werden . Mit der Zeit konstru­
iere ich noch eine Schwerlast luftseil· 
bahn bis zur St raße hinunter, welche 
geladene Güterwagen transportieren 
kann . 

Mein Interesse liegt sehr stark an der 
Technik und am meisten an der faszi­
nierenden Eisenbahn . Mein t!fstrebtes 
Ziel ist, Lokomotivführer zu werden. 
Meine LGB wird mir noch manche 
schönen und lehrreichen Stunden b ie· 
ten, auch wenn ich als Erwachsener 
einst selbst richtige Züge füh ren dürfte." 

Soweit die wichtigsten Angabe n aus 
dem Vort rag von Werner Sonderegger. 

Auf Werners Freianlagen in 1 500 Meter Höhe wird sommers 
und winters gefahren, wie bei allen richtigen LGB-Anlagen 
(unten), denn wir wissen ja, daß weder Regen noch Schnee 

oder Sonnenschein den Gleisen, Fahrzeugen und anderen 
Einrichtungen etwas anhaben können. 
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Zubehör-Idee dieser Ausgabe: 

Die LGB 
bekam einen 

Container -Kran 
Moderne Umladeanlage aus dem Metallbaukasten 

Auch Vierachs-LGB-Spezialwagen lassen sich bauen 

Viele Freu nde der LG B bauen sich viel­
fältiges Zubehör zu ihrer Bahn selbst, 
in Ergänzung zu dem auch schon recht 
reichhaltigen, käuflichen Zubehör. Hier 
entstehen zumeist in erster Linie Häu­
ser aller Art, Brücken und Tunnels und 
Hauptbaustoffe sind dabei Holz und 
Kunststoff. Es gibt aber auch noch 
interessante andere Möglichkeiten, um 
LGB-Zubehör selbst zu bauen, vor al­
lem wenn es um technische Modelle 
geht, wie beispielsweise Kräne. 

Eine der naheliegendsten dieser Mög­
lichkeiten hat unser schweizer LGB­
Freund Heinrich Kunz wahrgenommen, 
in dem er den "guten, alten MetalIbau­
kasten" für LGB-Zwecke zu neuem 
Leben erweckte und aus dessen Teilen 
eine komplette Container-Anlage bau­
te. - LGB-Freund Kunz berichtet dazu: 
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"Seit 1971 sind mein Sohn und ich im 
i3esitz einer Lehmann-Großbahn. Ich 
selbst bin passionierter Meccano-Mo­
dellbauer und stellte nun mit Vergnü­
gen fest, daß die von mir entworfenen 
Modelle aus dem Meccano-Metallbau­
kasten maßstäblich sehr gut zur LGB 
passen. Zusammen mit dieser Bahn wer­
den sie erst ri chtig interessant. 

Passend zu unserer LGB habe ich eine 
große Container-Verladeanlage gebaut, 
vollständig aus Meccano-Teilen, ein­
schi ießI ich der elektrischen Ausrüstung . 
Der große Container-Portalkran kann 
alle Bewegungen seines großen Vorbil­
des ausführen. Dafür sorgen drei 12-Volt­
Elektromagneten. Der gesamte Kran 
kann in Gleisrichtung über dem bereit­
stehenden Container-Zug auf Lauf­
schienen verfahren werden. Zum Um-

setzen der Container zwischen Güter­
wagen und St raßenfahrzeug läßt sich 
die lasttragende, große Laufkatze auf 
der Portalbrücke quer zum Gleisverlauf 
verfahren. Der Greifer, der die Con­
tainer erfaßt, kann geöffnet und ge­
schlossen werden und läßt sich selbst­
verständlich auch heben und senken. 

Die Elektromotoren und -magnete 
werden von einem Bedienungspult aus 
gesteuert, das im selbstgebauten Dienst­
gebäude untergebracht ist. Es enthäl t 
einen Schalter für die Beleuchtung , 
einen Druckschalter für die Greiferbe­
wegung und drei Polwendeschalter für 
die Elektromotoren. Als Stromquelle 
für die Motoren und Magnete des Krans 
dient ein LGB-Transformator Nr. 5008. 
Die ebenfalls aus Meccano-Teilen ge­
bauten Container sind in der Größe auf 



den vierachsigen LG B-Plattenformwa­
gen aus Meccano-Teilen unter Verwen­
dung von LGB-Drehgestellen gebaut, 
die sich einwandfrei mit den Original­
LGB-Fahrzeugen kuppeln lassen und 
auch die gleichen guten Laufeigenschaf­
ten besitzen. 

Zu einer richtigen Container-Verlade­
anlage gehören natürlich auch entspre­
chende Straßenfahrzeuge. Unser LGB­
Freund aus der Schweiz hat sie sich 
ebenfalls aus Mecano-Teilen gebaut 
(rechts oben), wie beispielsweise diesen 
Sattelzug. 

Zu dem Container-Kran aus dem Me­
tallbau kasten gehört auch ein Dienst­
gebäude (rechts), das - maßstabgetreu 
selbstverständlich - aus Sperrholz ge­
baut wurde. In ihm ist ein Schaltpult, 
ebenfalls aus Teilen des Metalibauka­
stens, untergebracht, mit dem die An­
triebsmotoren geschaltet werden (oben). 

Der aus Teilen des Mecano-Metallbaukastens selbstgebaute 
Container-Verladekran ist schon eine imponierende Kon­
struktion, wie die Fotos der vorigen Seite zeigen. Hinzu 
kommen die aus dem gleichen "Rohstoff" gebauten Con­
tainer und die passenden LGB-Wagen (oben), die aus Me­
cano-Teilen in Verbindung mit LGB-Drehgestellen entstan­
den sind. Vielleicht lassen diese anregenden, gut gelungenen 
Konstruktionen manchen vergessenen Metallbaukasten wie­
der zu neuem Leben erwachen? 
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Aus der Werkstatt 

unserer Leser 

~ LOKOMOTIVEN 

Mallet-Lok eatstaad 
aac:b eigeaea PIAaea 

Mit Selbstbauteilen und LGB-Material in 85 Stunden 

Umbau und Selbstbau von Wagen für die LGB sind in den 
vergangenen Jahren für sehr viele LGB-Freunde schon zum 
ständigen Freizeit-Aufgabengebiet ihrer Heimwerkstätten 
geworden. über die zahlreichen interessanten Bauergebnisse 
unserer Leser berichten wir laufend in der "LGB-Depesche': 

Das Interesse von immer mehr LGB-Freunden wendet sich 
nun in letzter Zeit in wachsendem Maße auch dem Umbau 

Unser Leser Arno Raschert aus Wiedenbrück hat sich mit 
seinem Lokselbstbau einen Wunsch erfüllt, den gewiß auch 
andere LGB-Freunde mit sich herumtragen: er baute sich 
eine Verbund lok der Bauart Mallet. Wie seine Fotos zeigen, 
ist dieser Eigenbau sehr gut gelungen. 

Für d iese Modell-Lok hat keine bestimmte Mallet-Schmal­
spurlok Pate gestanden. Der charakteristische Aufbau dieses 
Loktyps, von dem vor allem in der Zeit um die Jahrhundert­
wende viele Maschinen gebaut worden sind, ist aber gut ge­
troffen, und wir meinen, daß die Lok von Arno Raschert 
sogar sehr viel Ähnlichkeit mit der württembergischen Tssd 
der Maschinenfabrik Eßlingen hat (Baujahr 1899 - 1913). 

Be im Bau der Lok wurden zahlreiche Teile von Original-LGB­
Loks verwendet, wie beispielsweise Führerhaus, Kesselkopf­
teil mit Schornstein, Kesselaufbauten und vor allem die 
zwei kompletten Fahrwerke mit Antrieb. Der neue Rahmen 
mit Wasserkästen entstand aus O,8-mm-Messingblech und der 
Kessel wurde aus Gußbronze gedreht. Die beiden Fahrwerke 
wurden jeweils um den hinteren Kupplungsgehäuseteil ge­
kürzt, um kompakt zu bauen und so mögl ichst nahe an die 
Proportionen der großen Vorbilder heranzukommen. Das 
vordere Fahrwerk ist leicht pendelnd aufgehängt, auf das 
hintere stützt sich der Führerhausrahmen über die ganze 
Bre ite ab. 
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von LGB-Loks und dem Selbstbau von Loks im LGB-Maß­
stab zu, wie uns die vielen Leserbriefe zeigen. Ohne Zweifel 
ein sehr dankbares Betätigungsfeld für Eisenbahnfreunde, 
denn auf diese Weise wird so mancher Loktyp, der schon 
verschrottet und vergessen ist, wenigstens als Großmodell 
zu neuem Leben erweckt. Ganz selbstverständlich, daß wir 
diese Lok aus den Werkstätten unserer Leser auch immer 
gerne in der "LGB-Depesche" vorstellen. 

"Es genügte das übliche Bastlerwerkzeug - ohne Lupe - wie 
Laubsäge, Bohrmaschine, Lötkolben, Schere, Gewindeboh­
rer für die Bearbe itu ng von Messingblech und Kunststoff­
teilen," schreibt LGB-Freund Raschert dazu . "Die Lok ist 
zusammengeschraubt und daher voll zerlegbar." Diese 
Selbstbaulok entstand in 85 Arbeitsstunden. "Sie ist opti­
mal kurvengängig und hat - ihrem Charakter entsprechend -
eine hohe Zugkraft ." 

Diese großartige Mallet-Lok 
(links) baute unser Leser Ar­
no Raschert für seine LGB. 
Er hat sich damit einen 
Wunsch erfüllt, den gewiß 
auch viele andere LGB­
Freunde haben. Zahlreiche 
Teile dieser großen Lok 
konnten von Original-LGB­
Loks verwendet werden. Was 
neu angefertigt werden muß­
te, ist auf dem Foto der 
Rohbau-Lok (oben) gut zu 
sehen: die hellen Teile stam­
men aus der eigenen Werk­
statt. 



Die verschiedenen Baugruppen, aus denen die selbstgebaute 
Mallet-Lok entstanden ist, zeigt das Foto oben. In der Mitte 
der auf der Drehbank hergestellte, lange Kessel, bestückt 
mit den erforderlichen Original-LGB-Teilen. 

Vollkommen neu entstanden ist der Rahmen für die große 
Lok mit den Wasser- und Kohlenkästen (rechts). Er wurde 
aus Messingblech angefertigt. 

Und zum Schluß noch ein Bild der fertigen Maschine (rechts 
oben) bei der Rückwärtsfahrt. 

OEG- Oldtimer-Lok 
Mit ein paar Umbauten aus der LGB-Lok 2010 

Mit verhältnismäßig wenig Aufwand und Veränderungen ist 
in der Werkstatt unseres Lesers Otto O. Kurbjuweit aus 
Nienburg - bekannt als Eisenbahnfreund und aktiver Mit· 
arbeiter bei der Museumseisenbahn Bruchhausen-Vilsen -
aus der LGB-Lok Nr. 2010 das Oldtimer-Modell einer OEG­
Dampflok entstanden. 

Mehrere Maschinen dieses zweiachsigen Typs wurden 1886 
von der Maschinenfabrik Karlsruhe für die Oberrheinische 
Eisenbahn-Gesellschaft (OEG) gebaut. Eine dieser, schon 
lange ausgemusterten Tenderloks steht noch als Denkmal 
vor der Direktion in Mannheim. 
Hier nun das Umbaurezept für alle, die neben ihren "Feuri­
gen Elias" noch eine zweite OEG-Oldtimer-Lok stellen 
wollen. 
Die Führerhausfenster wurden oval gemacht. Die Führer­
hausrückwand entstand ganz neu, mit 
ovalen seitlichen und eckigem mittle­
ren Fenster, sowie abgeschrägtem un­
teren Teil. Die Führerhaustüren erhiel­
ten Messinggriffstangen. Unter das 
Führerhaus wurden Luftbehälter unter­
gebaut. Der vordere Lokteil bekam ein 
Umlaufblech (aus Messing). Außerdem 
wurden der Dampfdom niedriger ge­
macht und der Reglerkasten entfernt. 
Neu angebaut wurden ein Generator, 
das Ramsbottom-Sicherheitsventil (aus 
Messing) und die Abdampfleitung der 
Körting-Saugluftbremse mit Schall­
dämpfer auf dem Umlaufblech. Weiter 
kamen hinzu zwei Sandlaufrohre auf 
jeder Seite, Bremsluftleitung mit An­
schlüssen und die Aufgleiswinde auf 
dem Umlaufblech . 
Mit viel "schmutziger Farbe" hat Eisen­
bahnfreund Kurbjuweit seine Umbau­
lok auf alt getrimmt. Sein Foto vom 
Oldtimer-Modell (rechts) zeigt klar die 
oben erwähnten Umbauten an der LGB­
Lok. Auf dem alten Foto oben rechts 
sehen wir das große OEG-Vorbild. 
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Das sind Modellbau-Leckerbissen: 

Drei Dampfloks 
nach großen Vorbildern 

Ihre Räder stehen schon lange still 
99 201-Modell ist 50 Zentimeter lang 

Modellbauhöhepunkte für unsere LG B-Freunde sind zweifel­
los die maßstabgetreuen Nachbauten von Schmalspu r­
Dampfloks, vor allem, wenn sie ihren großen Vorbildern bis 
in die letzten möglichen Einzelheiten gleichen. Wir stellen 
hier unseren Lesern drei solche Lok-Modelle im LGB-Maß­
stab vor, die gewiß jeden Modelleisenbahner begeistern wer­
den. Sie wurden gebaut von LG B-Freund Heinrich Kirchner, 
Darmstadt, der manchem "LGB-Depesche"-Leser bekannt 
sein wird. 
Die großen Vorbilder dieser drei prächtigen Maschinen fah­
ren alle nicht mehr. Sie sind aber im "Taschenbuch Deutsche 
Schmalspur-Dampflokomotiven" von Obermayer abgeb il­
det und beschrieben. 

Sein Modell der "99 201" zeigt uns 
Heinrich Kirchner auf dem Foto oben. 
Diese mächtige Schmalspurlok der Me­
terspur war 1917 von Henschel & Soh n 
(Fabrik-Nr. 15 160) für die Heeresfeld ­
bahnen gebaut worden. Diese Lok des 
Systems Mallet hatte sechs Achsen, 
wobei je drei Achsen zu einem Trieb­
werk zusammengefaßt waren. Nach 
dem Kriege ging die fast 12 Meter lange 
Lok an die Kgl. Bayer. Staatseisenbah n 
und I ief bis 1934 auf der Strecke Eich­
stätt - Kinding, zuletzt unter der Reichs­
bahn-Nr. 99 201. - Das Lokmodell von 
Heinrich Kirchner ist 50 Zentimeter 
(LüP) lang. 

Die Lok 99 4511 (unser mittleres Bild) 
lief bis zum Jahre 1967 auf der Strecke 
Glöwen - Havelberg der ehem. Klein­
bahn Jerichow. 1969 machte sie ihre 
letzte Fahrt nach Lindenberg. Diese 
Tenderlok der 750-mm-Spur ist eine 
Rekonstruktion. Die ursprüngliche, 
1899 von Krauss gebaute Lok war eine 
Cl' und lief zuerst auf der Strecke Ra­
thenow - Senske - Nauen der Osthavel­
ländischen Kreisbahn. Sie kam 1961 
auf die Insel Rügen. 1964 wurde sie 
Im Raw Görlitz zerlegt und wieder 
betriebsfertig gemacht. Die so entstan­
dene C·Lok - der dieses Modell ent­
spricht - sah dann ganz anders aus als 
die alte Maschine von 1899. 

Zu einer Nachbauserie der bekannten 
sächsischen V I K gehörte die E-Dampf­
lok 99705 (unteres Bild) der 750-mm­
Spur. Sie war 1926 von der Ma schinen­
baugesellschaft Karlsruhe nach Sachsen 
geliefert worden. Die letzte Lok dieser 
Serie wurde 1967 ausgemustert. Eine 
der auch in Württemberg eingesetzten 
Maschinen der Nachbauserie, die 99 716, 
steht als Denkmal in Güglingen/Zaber­
gäu. 



Zu den selbstgebauten Dampflokomo­
tiven-Modellen, die wir auf den vorigen 
Seiten vorstellten, gesellt sich hier nun 
abschließend noch das Modell einer 
selbstgebauten Diesellok im LGB-Maß­
stab. Sie entstand in der Werkstatt un­
seres Lesers Klaus-Jochem Kobus, Wit­
ten. Zum großen Vorbild seiner Selbst­
bau-Diesellok hat er sich die vierachsige 
Diesellok VL 13 der Steiermärkischen 
Landesbahnen genommen, wobei ihm 
an Ort und Stelle gemachte Fotos der 
VL 13 als Hilfen dienten. 
Für den Bau seines Diesellok-Modells 
hat K.-J. Kobus seine Freizeit eines 
Jahres aufgewendet. Die beiden zwei­
achsigen Triebdrehgestelle, selbstver­
ständlich ebenfalls von Grund auf 
selbstgebaut, sind am Fahrzeugrahmen 
beweglich aufgehängt. Angetrieben 
wird nur das eine Drehgestell. Als 
Kraftquelle dient ein Original-LGB­
Lokmotor, den es listenmäßig zu kau­
fen gibt. Das erforderl iche Getriebe 
zwischen Motor und Radachsen hat 
LGB-Freund Kobus ebenfalls selbst 
angefertigt. Um die großen Antriebs­
zah nräder auf die Achsen mit den fest 
aufgepreßten Rädern zu bekommen, 
hat er die Zahnräder einfach mit einer 
feinen Säge in der Mitte auseinanderge­
schnitten, dann beide Hälften um die 
Achsen gelegt und (mit einem Zwei­
komponenten-Kleber) wieder zusam­
mengeklebt. Bei dem zweiten Drehge­
stell besteht auch noch die Möglichkeit, 
einen zweiten Motor mit Getriebe ein­
zubauen. 
Der Fahrstrom für den Antriebsmotor 
wird über zwei auf den Schienen auf­
liegende Stromabnehmer abgenommen, 
die zwischen den Drehgestellen mon­
tiert sind. Das Lokmodell hat eine Län­
ge von 40 Zentimeter (LüP). Seine 
Fahreigenschaften sind gut, wie sein 
Erbauer mitteilt, und es besteht daher 
kein Anlaß zu nachträgl ichen Ver­
änderu ngen. 

Wie gut unserem LGB-Freund 
Kobus der Modellnachbau 
der Diesellok VL 13 der 
Steiermä rkischen Landes­
bahnen im LGB-Maßstab ge­
lungen ist, zeigt das Foto 
seines Fahrzeuges (rechts). 
- Wie seine große vierach~ige 
Lok aufgebaut ist, demon­
striert schematisch eine 
Handskizze von ihm (rechts 
Mitte). die er seinen Bildern 
ergänzend beifügte. - Von 
den beiden Drehgestellen ist 
nur eines mit einem Motor 
bestückt (rechts oben), der 
über das selbstgebaute Ge­
triebe die Räder antreibt. 

Großes Vorbild bei den Steiermärkischen Landesbahnen: 

Viera(hsige Diesellok im Eigenbau 

T 

Als Antriebsquelle dient ein LGB-Lokmotor 
Das Zahnradgetriebe entstand nach eigenem Plan 

"'~elt, IrJ,'t <t>:­

ClMge 40c,nt, 
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Auch das bauen 
LGB-Freunde: 

Straßen­
bahnwagen 

im 
LGB­

Maßstab 

Zu den Schmalspurbahnen, die ja die 
großen Vorbilder für unsere LG Bund 
die vielen Selbstbaumodelle im LGB­
Maßstab bilden, gehören nicht nur die 
zahlreichen Loks und Wagen bekannter 
und auch schon fast vergessener Klein­
bahnstrecken , sondern streng genom­
men letzten Endes auch viele Straßen­
bahnen. So nimmt es dann nicht Wun­
der, daß manche LGB-Freunde in ihrer 
Heimwerkstatt nicht nur Eisenbahn­
fahrzeuge für ihre LGB selbst bauen, 
sondern auch Straßenbahnwagen für 
LGB-Spurweite. 

Dieser Zweig des Modellbahnhobbys, 
vor allem im großen Baumaßstab, wird 
zweifellos in Zukunft noch in dem 
Maße zunehmen, wie die großen Stra­
ßenbahnen immer mehr aus dem Ver­
kehrsbild unSerer Städte verschwinden 
und jedes Straßenbahn-Modell dann zu 
einem Oldtimer-Modell wird. Hinzu 
kommt noch, daß Straßenbahnfahr­
zeuge im LGB-Maßstab auch recht 
attrakt ive Modelle abgeben und daß 
ein solcher Straßenbahnbetrieb sich 
tadellos in LGB-Anlagen einbauen läßt. 
Auf dieser Seite präsentieren wir nun 
Straßenbahnfahrzeuge im LGB-Maß­
stab, die in den Hobbywerkstätten von 
zwei Lesern entstanden sind. 

Da ist zuerst einmal LGB-Freund Jo­
han Keutgens aus Belgien. Von ihm 
stammen die beiden oberen Fotos. Auf 
dem obersten Bi ld sehen wir einige 
seiner Schüler an der Arbeit im Werk-
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unterricht. Sie sind dabei, die Aufbau­
ten von zwei Straßenbahnwagen mit 
einem Grundierungsanstrich zu ver­
sehen. Das Foto darunter zeigt fert ige 
Straßenbahnfahrzeuge im LGB-Maß­
stab, auf dem vorderen Gleis mit an­
gekoppelten LGB-Wagen . 

Der zweite Straßenbahnliebhaber ist 
LGB-Freund E. J. Sluiters aus Amster­
dam. Das kleine Bild rechts zeigt sein 
neuestes Straßenbahnmodell auf LGB­
Gleis. Und auf seinen beiden Fotos 
unten stellen wir weitere von ihm ge­
baute Modelle von Straßenbahnwagen 
vor. 



Ein neues Freizeitziel für Schmalspurfreunde 

Im Jagsttal dampft es wieder I 
Die DGEG hatte dafür die Dampflok "Helene" gekauft 
Historischer Dampf-Personenzug mit Oldtimer-Wagen 

Nach sechsjähriger Unterbrechung gibt es seit 1971 auf der Jagsttalbahn auch wie­
der Fahrten mit Dampfzügen. Etwas abseits der großen Touristenstraßen liegt die­
se schmalspurige Nebenbahnstrecke im reizvollen Land des Ritters Götz von Ber­
lichingen. Fast 65 Jahre lang hatte es vorher hier im Jagsttal "fahrplanmäßig" ge­
dampft, bis dann Dieselloks die Alltagsarbeit übernahmen. Die Bahn - mit der selte­
neren 750-mm-Spur - war am 15. März 1901 eröffnet worden. Die Strecke beginnt 
in Möckmühl, beim Bahnhof der Deutschen Bundesbahn an der Strecke Würzburg -
Lauda - Stuttgart. Die Streckenführung macht fast alle Windungen der Jagst mit. 
Die Bahn endet dann in Dörzbach, ohne wieder Anschluß an das Netz der OB ge­
funden zu haben, was besonders in Bad Mergentheim gegeben gewesen wäre. 

heim ist ein größerer Ort, besonders als 
Erholungsort bekannt geworden und 
weist eine schöne Burg auf. In Kraut­
heim befindet sich auf dem Bahnhofs­
vorplatz das erwähnte Lokdenkmal der 
Nr. 24, allerdings in einem bedauerns­
werten Zustand. Es wurde einmal ver­
sucht, die Maschine mit Mennige zu 
streichen, dann verlor man die Lust und 
so rostet die Maschine so weiter. Die 
Rauchkammertür ist schon vollkom­
men durchgerostet. Dann geht die Fahrt 
weiter jagstaufwärts und nach einigen 
Kilometern entlang an Weinbergen und 
durch große Wiesen gelangt man zum 
Endpunkt in Dörzbach (km 38,6). Hier 

sind ausgedehnte Bahnhofsanlagen, m it 
Verladeeinrichtungen , dem Lokschup­
pen, dem Werkzeugmagaz in, Werkstät­
ten und den Busanlagen. 
Der Personenverkehr auf der Jagsttal­
bahn ist schon seit 1965 eingestellt . 
Wie schön war es doch, einmal eine 
Fahrt auf der gemütlich dah in zuckeln­
den Schmalspurbahn zu unternehmen, 
vorbei an der herrlichen Landschaft 
mit Burgen und Weinbergen , durch stil· 
le Wälder und wogende Wiesen. 
Am 24. Oktober 1965 verkehrte auf 
der Jagsttalbahn der letzte Dampfzug, 
gezogen von der Lokomotive Nr. 152 
der SWEG. Doch auch diese Fah rt war 
keine Planfahrt mehr, sondern eine be­
stellte Sonderfahrt. 

Heute wird auf der Gesamtstrecke der 
Jagsttalbahn nur mehr Güterverkehr 
durchgeführt, wozu drei moderne Die­
sellokomotiven zur Verfügung stehen. 
Die Lokomotive Nr. 3 ist zusätzlich 
noch mit Normalpuffern ausgerüstet, 
um so die Normalspurgüterwagen auf 
den vorhandenen Rollböcken beför-

Zuerst gleich eine kurze Streckenbe­
schreibung der Jagsttalbahn. -
Möckmühl Bahnhofsvorplatz. Hier 
übernahme von Normalspur-Güterwa­
gen auf Rollböcke. Auf einer Brücke 
über die Jagst und in kurvenreicher 
Fahrt über Ruchsen nach Widdern (km 
8) . Es folgt ein waldreicher Streckenab .. 
schnitt, an den Süd hängen Weinbau. 
Die nächste Station ist Jagsthausen mit 
der bekannten Götzenburg. In Ber­
lichingen Ortsdurchfahrt auf der Ge­
meindestraße. Bald ist Schöntal (km 19) 
erreicht. Weitergeht die Fahrt jagstauf­
wärts nach Bieringen (größerer Bahn­
hof, km 23) über Westernhausen nach 
Winzenhofen. Hier wird die Jagst auf 
einer großen Bogenbrücke überquert. 
Nach der Station Marlach (km 29) wird 
Krautheim (km 33) erreicht. Kraut-

Ein Bild, das im Jagsttal jetzt nur noch an einigen Sommer-Wochenenden zu sehen 
ist: ein Personenzug mit Dampftraktion. Es ist der historische Dampf-Sonderzug 
der DGEG, hier bei der Einfahrt in den Bahnhof Jagsthausen (unten). 



dern zu können. Die Maschinen Nr. 1 
und 2 können auch in Doppeltraktion 
von einem Führerstand aus gesteuert 
werden. 
Se it 1966 aber wird wenigstens wieder 
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ein ganz beschränkter Personenverkehr 
auf einer verhältnismäßig kleinen Teil­
strecke mit einem Triebwagenpaar 
durchgeführt. Diese Fahrten dienen 
eigentlich nur dem Schülerverkehr und 

werden nur zwischen Bieringen und 
Krautheim durchgeführt . Ab 9. Januar 
1967 wurde zusätzlich ein Zugpaar 
zwischen Möckmühl und Jagsthausen 
gefahren, dieses mußte aber wegen des 
schlechten Zustandes des Oberbaues 
bald wieder eingestellt werden. 

Im Jahr 1967 war vorgesehen, den 
Personenverkehr auf der Gesamtstrecke 
der Jagsttalbahn wieder aufzunehmen, 
auch die Fahrpläne waren bereits dem­
entsprechend gedruckt. Leider zer­
schlug sich dieses Projekt und nunmehr 
wird die Strecke m it Omnibussen be­
fahren. Die Straße liegt fast para llel 
zur Bah ntrasse. 

Im Herbst 1970 wurden die Schienen 
auf dem Streckenabschnitt Möckmühl 
- Jagsthausen vollkommen erneuert. 
Trotzdem verkehrte 1971 nur das 
schon erwähnte Triebwagenpaar vo n 
Bieringen nach Krautheim und zurück . 
Auch 1972 war dies so. Doch auch die­
se Zugpaare auf der Jagsttalbahn ver­
kehren nur während der Schulzeit, so 
daß bei einem Besuch während der 
Haupturlaubszeit nur der Güterverkehr 
beobachtet werden kann. 

Umso dankbarer muß man daher der 
"Deutschen Gesellschaft für Eisenbahn­
geschichte" (DGEG) sein, die seit Som­
mer 1971 auf der Jagsttalbahn ihre 
romantischen Dampfsonderzüge ver­
kehren läßt. Gezogen werden diese 
Züge von der Lokomotive mit dem 
klangvollen Namen "Helene". 

Hier nun ein kleiner Abschnitt über die 
Gesch ichte dieser Lokomotive : 

Gebaut wurde die Maschine 1919 unter 
der Fabrik Nr. 16426 von Henschel 

Der Personenwagen Nr. 3 (oben) 
ist einer der Zweiachser, die 
zum historischen Dampfzug ge· 
hören. Er ist 1900 von der Ma­
schinenfabrik Eßlingen gebaut 
worden und wurde 1969 von der 
Bottwartalbahn gekauft. 

Im Güterzugsdienst der Jagst­
taibahn werden auch mehrere 
vierachsige geschlossene Güter­
wagen eingesetzt (Mitte). Sie ha­
ben am einen Kopf eine kleine 
offene Bühne mit Handbremse. 

Die moderne zweiachsige Diesel­
Nr.22-01 Oinks) wurde 1965 von 
der Fa. Gmeinder, Mosbach,als 
Neubau geliefert. Diese Lok und 
ihre Schwester Nr. 22-02 sind 
für Doppelsteuerung bei nur ei­
nem besetzten Führerstand ein· 
gerichtet. 
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Die dreiachsige Dampflok "He­
lene" (rechts) ist das historische 
Prunkstück der Jagsttalbahn. Sie 
wurde 1970 von der DGEG ge­
kauft und wieder betriebsfertig 
gemacht. Diese 1919 gebaute 
Lok ist jetzt das Zugpferd des 
historischen Dampfzuges der 
Jagsttalstrecke. "Helene" ist die 
einzige betriebsfähige Dampflok 
der 750-mm-Spur in der Bun­
desrepublik. 

Der Güterverkehr im Jagsttal 
wird zum guten Teil mit nor­
malspurigen Güterwagen auf 
Rollböcken abgewickelt (rechts 
Mitte). 

& Sohn. Von da ab war sie als Nr. 8 
bis 1934 bei der Jüterbog-Luckenwal­
der Kreiskleinbahn im Einsatz. I m Jahr 
1934 kam die Maschine als Werksloko­
motive zu den Deutschen Barytwerken 
in Bad Lauterburg (Südharz). Bei den 
Barytwerken bestand eine 6,3 km lange 
Werksbahn, die das Werk am Ortsrand 
von Bad Lauterburg mit den Schwer­
spatgruben verband. Dort verrichtete 
die Lokomotive brav ihren schweren 
Dienst, ja morgens und abends beför­
derte sie sogar werkseigene Personen­
züge, die die Arbeiter zwischen Wohn­
ort und Arbeitsstätte benützten. Als im 
Jahr 1969 der Werksverkehr umgestellt 
wurde, wurde die "Helene" arbeitslos, 
bis zum Frühjahr 1970 fungierte sie 
aber noch als Dampfspender. 

Dann nutzte die Deutsche Gesellschaft 
für Eisenbahngeschichte diese Chance 
und kaufte die Lokomotive an. Ende 
Mai 1970 wurde die Lokomotive über­
führt und am 23. Mai 1970 traf sie 
wohlbehalten in Württemberg ein. 

Es steckte jedoch noch eine Menge 
Arbeit 'Und Verwaltungskram dahinter, 
bis die Lokomotive einsatzbereit ge-

Von den vier Triebwagen der 
Jagsttalbahn (rechts) sind zwei 
noch im Einsatz für den Schü­
lerverkehr auf einer kleinen 
Teilstrecke der Bahn. Ein VT 
ist abgestellt und ein VT wurde 
1966 nach einem Unfall ver­
schrottet. Drei dieser Triebwa­
gen waren 1959/60 von der 
Rhein-Sieg-Eisenbahn gekauft 
worden und einer 1969 von der 
Kreisbahn Osterode - Kreiensen. 

meldet werden konnte. Die Maschine 
wurde zunächst einmal in Dörzbach 
untergestellt. Dann wurde eine Unter­
suchung des Kessels notwendig, es 
mußte eine neue Druckluftbremse für 
die Maschine und die Wagen eingebaut 

werden, die Kesseldruckprobe war vor­
zunehmen, eine Menge Schreibarbeiten 
waren auszuführen (Betriebsvertrag mit 
der SWEG, Versicherungsfragen waren 
zu klären , die Genehmigung für die 
geplanten Sonderfahrten beim Innen-
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Der historische Personenzug (oben) aus den Oldtimer-Personenwagen Nr. 1 bis 3 
+ Nr. 402 steht zur Abfahrt im Bahnhof Dörzbach bereit und man wartet nur dar­
auf noch, daß die "Helene" vorgespannt wird. 

ministerium war einzuholen und vieles 
andere mehr). 

Wie kompliziert das ganze verwaltungs· 
technisch war, sei nur an einem Bei­
spiel aufgeführt : Das Gelände, auf dem 
die Schmalspurgleise der Südwest­
deutschen Eisenbahngesellschaft 
(SWEG) liegen, gehört kurioserweise 
der Deutschen Bundesbahn. Also muß­
te auch die OB in den Verwaltungsakt 
eingeschaltet werden. Am 2 . Juli 1971 
erfolgte die Zulassung der Lokomotive 
durch den Kesselprüfer, am 18. Juli 
1971 wurde die Lokomotive feierlich 
nach Möckmühl überführt und am 25. 

Juli 1971 erfolgte die erste Museums­
fahrt auf der Jagsttalbahn. Dieser Tag 
gestaltete sich für das Jagsttal wie ein 
Volksfest, an den Bahnhofsvorplätzen 
drängten sich die Menschen und Schul­
kinder mit Fähnchen begrüßten sie den 
Zug, dessen Fahrt musikalisch von 
Kapellen der Ortsvereine umrahmt 
wurde. 

Während des Sommers 1971 wurde 
dann von Mitgliedern des DGEG in 
Dörzbach ein schöner Lokschuppen in 
Fachbauweise für die "Helene" erstellt. 
Doch damit noch nicht genug, jetzt 

Dieser Kartenausschnitt (unten) zeigt den Streckenlauf der Jagsttalbahn von Möck­
mühl über Jagsthausen, Schöntal und Krautheim nach Dörzbach. 
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braucht die "Helene" eine neue "Kur" 
sprich Hauptuntersuchung, bei der 43 
von 108 Rauchrohren ausgewechselt 
werden müssen. 

Der historische Dampf-Sonderzug der 
DGEG wird auch in diesem Jahr wieder 
mehrmals fahren: Am 1., 15. und 29. 
Juli, 12. August und 9. September die 
Strecke Möckmühl - Schöntal und am 
26. August die Strecke Möckmühl -
Dörzbach. Hierfür sind folgende Fahr­
zeiten eingeplant : Möckmühl - Schön­
tal eineinhalb Stunden und Möckmühl 
- Dörzbach drei Stunden. Die Züge hal­
ten bei Bedarf auf allen Unterwegs­
stationen. Es geht also bei diesen 
Dampffahrten recht gemütlich zu und 
man bekommt genug Gelegenheit zum 
Fotografieren. Also, liebe Eisenbahn­
und LGB-Freunde, die Termine gleich 
im Terminkalender vormerken! 

(Ein Ber icht von A. Steiner) 

Z tICllenerk larun9 : 
:;agsHa lbahn du SWEC 
8 un dtsbahnsfrtciun 
Omnibus lini en :rt=r J'gst 
Straß en .... W~ndtrwt9t 



Aus den Anfangsjahren der 
Jagsttalbahn sind erfreuli ­
cherweise Fotos erhalten ge­
bl ieben. Hier drei dieser h i­
storischen Bilder (als Post­
karten im "Helene"-Zug der 
DGEG zu haben). 

Als am 15. März 1901 der 
Eröffnungszug fuh r , wurde 
das Foto rechts im Bahnhof 
Schöntal gemacht: ein Zug 
mit neun Wagen und zwei 
Loks. 

Ebenfalls im Bahnhof Schön­
tal entstand um 1905 das 
Bild des gemischten Perso­
nen-Güterzuges (oben), der 
auch einen Postwagen führte. 

Etwa um die gleiche Zeit 
(um 1905) wurde auch das 
Foto unten aufgenommen. 
Ein gemischter Zug mit 
Langholzwagen. 

• 

• 

... und zum Abschluß: 

Jagsllalbahn 
anno 1901 

Drei historische Fotos 
aus der Anfangsze it 

• 

• 
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Ein ric;htiger Liebhaber 
und eine richtige Bahn 

Aus der 
guten alten Zeit 
In einer alten Schrift entdeckten wir 
diese Abbildungen (rechts) mit denen 
schon 1887 vorgeschlagen wurde, Spei­
sen und Getränke zwischen Küche und 
Eßtisch mit einer elektrischen Miniatur­
bahn zu transportieren. I n zahlreichen 
Restaurants wird das heute schon - wir 
berichteten mehrmals darüber - als At­
traktion mit der LGB praktiziert. Wie 
die alten Zeichnungen erkennen lassen, 
waren die "Servier-Wagen" von 1887 
aber besonders nur für diesen Zweck 
entworfen und nicht als Modelleisen­
bahn gedacht. 
Eine bekannte Schmalspurbahn in Eng­
land ist die Festiniog Railway. Auf ihr 
fährt auch die Lokomotive Nr. 3 "Earl 
of Merioneth", von der wir hier die 
Reproduktion einer schönen farbigen 
Zeichnung wiedergeben (unten). Diese 
Lok ist eine sehr interessante Konstruk­
tion wegen ihres Mittelführerstandes 
und der doppelten Kesselanlage für die 
beiden zweiachsigen Triebwerke. 
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I m internen Bereich großer I ndustrie­

werke sind früher viele Schmalspurbah­

nen in Betrieb gewesen. Zahlreiche wur­

den im Lauf der Jahre auf Normalspur 

umgestellt und bei den meisten der ver­

bliebenen beherrschen inzwischen Die­

selloks das Feld. Umso mehr freut sich 

der Eisenbahnfreund, wenn er auf 

schmalspurigen Werksbahnen noch 

"diensttuende" Exemplare der meist 

kleinen, kompakten I ndustrie-Dampf­

loks entdeckt. 

Die Lokbilder dieser Seite sandte uns 

unser Leser Bert Jülich, Bonn, zur Ver­

öffentl ichuhg. Sie zeigen einige Schmal­

spur-Dampfloks aus dem großen Lok­

park der Hüttenwerke Leoben-Dona­

witz (CSSR) bei Karlsbad. Sie wurden 

zum guten Teil von Krauss-Maffei ge­

baut, so auch der unten im Aufriß ge­

zeigte Typ mit dem Baujahr 1951/52. 

Viele Oonawitzer Loks wurden bei den 

fälligen Untersuchungen in manchen 

Teilen umgebaut und verändert, so daß 

sie nicht mehr ihre ursprüngliche For­

men zeigen. 

Diese gedrungen gebauten, zweiachsi­

gen Dampfloks zeigen manche Ähnlich­

keit mit unserer LGB-Lok 2040, so daß 

unsere Bilder gewiß auch Anregungen 

zu Umbauaktionen unserer LGB-F:reun­

de geben. 

lJSQ 

Schmalspur-Dampfloks 
im Hüttenwerk 

J 
JIUU 

18UO 

~ ________________________ ~6~9~S.~O __________________ ~ 
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Unsere Reportage über die grolSe t-re i­
anlage unseres LGB-Freundes C. S. 
Small aus Connecticut/USA wird sicher 
noch vielen Lesern in Erinnerung sein 
(LGB-Depesche Nr. 10). Im Herbst letz­
ten Jahres brachte nun eine japanische 
Modellbahn-Zeitschrift über diese aus­
gedehnte - inzwischen weiter ausgebau­
·te - Gartenanlage einen acht Seiten lan­
gen Bericht. 

Den Kopf dieser Zeitschrift und die ver­
kleinerte Wiedergabe einer dieser Sei­
ten zeigen wir I inks. Besonders beach­
tenswert ist dabei das unterste Bild : es 
zeigt Frau SmalI, wie sie mit einem 
Staubsauger die Gleise der LGB-Anlage 
reinigt. (Eine interessante Anregung für 
unsere Leser!) 

Vom amerikanischen LGB-Freund 
Small gibt es auch erwas Neues zu be­
richten. Er hat seine LGB-Draisine so 
umgebaut, daß er sie auch als eine Art 
"Hilfslokomotive" verwenden kann 
(Foto oben). Zuerst wurde ein Sonnen­
schutzverdeck aufgebaut, dann kamen 
drei Bleigewichte unter den Rahmen, 
um das Reibungsgewicht zu vergrößern 
(Bild unten). Außerdem erhielt jede 
Stirnseite einen Kupplungshaken aus 
Messing und eine Stirnlampe. 
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Modell der Dampflok 99 6001 

Gewichtigster Anziehungspunkt unter 

den LGB-Neuheiten war für alle Be­

sucher des LGB-Standes auf der dies­

jährigen Spielwarenmesse in Nürnberg 

ohne Zweifel das prächtige Modell der 

,,99 600 I". Der Dampflokpark der 

LGB wird mit ihr um eine Maschinen­

type in der inzwischen weltweit be­

kannten LGB-Qualität und -Detailfreu­

digkeit bereichert, die ihr großes Vor­

bild dieses Mal nicht unter den Old­

timern hat, sondern unter den Schmal­

spur-Dampfsloks der jüngeren Zeit. 

Die I'Cl'-Tenderlok 996001 ist im 

Jahre 1939 von der Firma Krupp mit 

der Fabrik-Nr. 1875 geliefert worden. 

Sie war die erste Maschine eines neuen 

meterspurigen Typenprogramms und 

blieb infolge des Kriegsausbruchs auch 

die einzige. Die kompakt gebaute, nur 

knapp neun Meter lange Tenderlok war 

für eine Höchstgeschwindigkeit von 50 

km/h ausgelegt und hatte eine ausge­

zeichnete Zugkraft. Im Jahre 1949 

übernahm die Deutsche Reichsbahn 

die Lok mit der Betriebsnummer 

99 6001. Sie ist immer noch auf der 

Harzquerbahn im 0 ienst. 

Das neue LGB-Modell dieser fünfach­

sigen Schmalspur-Tenderlok (LGB-Nr. 

2080) ist 410 Millimeter lang. Die Fa­

brikationsvorbereitungen laufen. Ende 

1973 oder Anfang 1974 sollen die er­

sten Maschinen ausgeliefert werden ... 

Unsere Bilder dieser Seite zeigen rechts 

zweimal das große Vorbild im Betrieb 

auf der Harzquerbahn und oben das 

neue LGB-Handmodell der ,,99 6001". 

ra ...... " .•.• .• . , •. ,., 
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Mechanisch betätigte Schran· 
ke (Nr. 5065) 
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Flügelsignal mit Fernbetltigun, 
und Zu,beeinflussung 
(Nr.5029) 

.uiiesellok der Osterr. 
i.slbll~ucht:unill. 2 Motoren) 

eiten 1973 

Viel'lChsiger Langholzwagen der Wald· 
bahnen. mit Stimmen beladen 
LOP: 430 mm (Nr. 4066) 

V ..... chsfger offener GOlerwagen 
der Plnzgauer Lokalbahn 
LOP: 430 mm (Nr.4062) 
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Neuer L G B - Gleisübergang mit automatischer Schranke 

Bei Schmalspurbahnen, den großen Vorbildern unserer LGB, 
gibt es keine beschrankten Bahnübergänge. Darum gab es 
sie bisher auch nicht als LGB-Zubehör. Von vielen LGB­
Freunden wurde aber immer wieder nach einer Schranke ge­
fragt. Mit Erfolg: auf der Messe wurde eine LGB-Schranke 
vorgestellt und ab Sommer dieses Jahres wird sie geliefert 
(LGB-Nr.5065). 
Dieser neue eingleisige Bahnübergang mit Schranke ist 25 x 
31 Zentimeter groß. Zum Einbau wird kein Werkzeug be­
nötigt. Das normale LGB-Gleis wird einfach in der Mitte 
hindurchgelegt und abgedeckt (unten). Dabei muß man aber 
darauf achten, daß nicht gerade die blanken Gleisverbin­
dungslaschen der Schienenstöße auf einen der metallischen, 
querlaufenden Auslösehebel zu liegen kommen (unten 
rechts). weil es sonst Kurzschluß gibt. 
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Die neue LGB-Schranke wird 
mechanisch betätigt. Bei un­
befahrbarem Gleis stehen 
beide Schrankenbäume hoch 
(Bild ganz oben). Sobald 
sich ein Zug der Schranke 
nähert, schließen sich die 
Schranken selbsttätig (links). 

Das unbefahrene Gleis liegt 
auf dem unbefahrenen Aus­
lösehebel auf und hängt da­
durch bis zu einigem Ab­
stand vom Bahnübergang et­
was in der Luft. Die Bela­
stung durch das Gewicht der 
Lok des sich nähernden Zu­
gesdrückt nun das Gleis hin­
unter und damit auch die 
Auslösehebel, die über me­
chanische Zwischenglieder 
dann die Schrankenbäume 
absenken. Sie heben sich 
erst wieder, wenn die Gleis­
belastung durch den Zug auf­
hört. 



Neue Wagen ... 

Der Wagenpark der LG B wird in diesem 

Jahr um drei große Fahrzeuge berei ­

chert . Es sind drei vierachsige Güter­

wagen von 43 Zentimeter Länge (LüP) . 

Außer einem offenen Güterwagen mit 

Bremserhaus nach einem Vorbild der 

Pinzgauer Lokalbahn (LGB-Nr. 4062) 

ist es ein geschlossener Güterwagen mit 

Bremserhaus (LGB-Nr. 4063) der Pinz­

gauer Lokalbahn (rechts). Dieser attrak­

tive große Vierachser mit braunem Auf­

bau hat v ier seitl iche Schiebetüren und 

~ine bewegliche Bremserhaustür. 

. . . und ein neues Signal 

Für die Regelung des Fahrbetriebes auf unseren LGB­

Strecken steht jetzt ein weiteres interessantes Zube­

hörelement zur Verfügung, das auch schon viel ge­

wünscht wurde : das neue elektromagnetische Signal 

mit Zugbeeinflussung (LGB-Nr. 5029). In seiner äuße­

ren Form gleicht es den bisherigen Flügelsignalen mit 

Handbetätigung. Es hat eine elektrisch beleuchtete 

Signallampe. Für die Fernbetätigung wird dieses Sig­

nal an ein LGB-Stellpult (LGB-Nr. 5075) angeschlos­

sen. In Verbindung mit Unterbrechergleisen (LGB-Nr. 

1 000 UW) kann dieses neue Flügelsignal so geschaltet 

werden, daß es in Halt-Stellung den Zug vor dem Sig­

nal anhält und bei Fahrt-Stellung weiterfahren bzw. 

passieren läßt. 

Viel Freunde wird gewiß auch der vier­

achsige Langholzwagen (LGB-Nr. 4066) 

finden, dessen große Vorbilder bei den 

Waldbahnen viel verwendet werden. 

(links). Dieses LGB-Wagenmodell ist 

mit fünf langen Baumstämmen bela­

den, die echtem Holz zum V erwech­

seln ähnlich sehen. Selbstverständlich 

kann man dieses Langholz auch abla­

den. - Der Langholzwagen ist bereits 

in den Fachgeschäften zu haben, die 

beiden anderen Wagen werden schon 

im Sommer geliefert . 

5029 
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Neuheiten für LGB-Anlagen: 

Gebäude, 
Bausteine 

und 
kleines 

Zubehör 

Der Zubehörsektor im LG B-Maßstab belebt sich von Jahr zu Jahr mehr, 
sehr zur Freude unserer LGB-Freunde, die damit immer bessere Möglich­
keiten zur Ausgestaltung ihrer Bahnanlagen geboten bekommen_ I n diesem 
Jahr stellen die Firmen Preiser und Lindberg, die sich des LG B-Maßstabs 
besonders angenommen haben, einige interessante Neuheiten vor, an denen 
unsere Leser sicher Gefallen finden werden . 

Zuerst zu Preiser. - Hier gibt es drei 
Bausätze für Gebäude im Oldtimer­
Stil , die sorgfältig verpackt in großen 
Kartons gel iefert werden. Die aus einem 
sehr stabilen Hartschaumkunststoff 
hergestellten Einzelteile dieser Bau­
sätze erfordern keinerlei Nacharbeit, 
denn ihre - in gewohnter Preiser-Quali­
tät und -Detailfreudigkeit herausgear­
beiteten - Oberflächen sind bereits sehr 

weitgehend "auf alt" vorbehandE 
Die Teile - Mauern , Dächer, Fensi 
usw. - müssen lediglich entspreche 
den beigegebenen Bauanleitungen ; 
sammengeklebt werden und die Bi 
werke sind dann schon betriebsfert 
Wer Lust und Geschick hat, ka 
selbstverständlich abschließend no 
individuelle Arbeiten machen. Dil 
Gebäude sind wetterbeständig, wie 
in Langzeitversuchen bewiesen habe 

Aus dem einen neuen Bausatz entste 
ein Güterschuppen (links) in Holzbi 
weise mit zwei Schiebetoren und Z 
geldach. Dieses Modell in der für vii 
Schmalspurbahnen typischen Art ste 
auf einem Steinsockel mit einer üb 
drei Seiten laufenden Laderampe , 
Brettern, die genau in Höhe der LG 
Wagen liegt. Dieser reizende Güt 
schuppen ist 32 cm lang und 25 ( 
breit. 

Ein Prachtstück ist die einständige La 
halle in Steinbauweise (unten)_ Sie 
43 cm lang und 25 cm hoch, so d 
also auch die großen LGB-Dampflo 
der U-Serie hineinpassen. Das zw 
flügelige Hallentor ist selbstverstär 
lieh beweglich. Der kleine Werksta 
anbau am Hallenende ist ein gesond 
ter Bausatz. Auch er ist - passend -
Steinbauweise gehalten. Seine "a 
Brettertür" ist ebenfalls beweglich. 
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Aus den zwei kleinen Lind­
berg-Bausätzen kann man -
zur Belebung des Bahnhofs­
bereichs - einen Postkarren 
und einen Briefkasten zu­
sammenbauen (ganz rechts) 
und für die Ausgestaltung 
der Strecken gibt es das 
Streckentelefon - Häuschen, 
(rechts), das auf einem Sok­
kel aus architecta-Steinen 
steht. 

Außer diesen drei Gebäuden, der gro­
ßen Lokhalle mit ihrem Werkstattan­
bau und dem Güterschuppen, gibt es 
von Preiser auch noch den Bausatz f ür 
einen Bahnsteig, mit gekonnt gest alte­
tem "alten" Kleinpflaster, und einige 
kle ine LGB-Zubehöre. Kisten, Fässer 
und Säcke hatten wir als Ladegut schon 
einmal vorgestellt. Dazugekommen 
sind jetzt noch Baumstämme, wie wir 
sie auch auf dem neuen LGB-Lang­
holzwagen haben, und einzelne Gleis­
schwellen - ein Stapel davon ist auf 
unserem Foto der Lokhalle zu sehen -, 
d ie man zur Anlagenbelebung immer 
brauchen kann. 

Wer seine Gebäude im "Preiser-St il" 
nach eigenen Ideen selbst bauen will , 
der kann dafür die Bastelpackungen 
verwenden, die es mit Mauer-, Dach­
und Pflasterteilen und Türen und Fen­
stern gibt. 

Und nun zu den Lindberg-Neuheiten. -
Das neue große Objekt dieses Jahres 
ist der Bausatz für eine 50 cm lange 
Güterhalle in Holzbauwei se mit zwei 
Schiebetüren. Alle Teile sind - wie die 
bisherigen Lindberg-Häuser aus Kunst-

Mit dem Bausatz für den 
Wasserkran (rechts oben) ist 
nun eine Zubehörlücke ge­
schlossen, die praktisch auf 
jeder LG B-Anlage bestand, 
auf der Dampfloks fahren. 
Jetzt kann man sich, in Ver­
bindung mit der prächtigen 
Preiser-Lokhalle, ein kleines 
Dampflok-Bw einrichten. 

Die große Güterhalle von 
Lindberg (rechts) ist ein­
fach zusammenzubauen_ Sie 
hat eine beachtliche Lager­
kapazität. Man wird sie 
zweckmäßigerweise noch auf 
einen entspreChenden Sok­
kel stellen, damit man auch 
eine Laderampe erhält. 

• • 

• 
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stoff gespritzt und lassen sich leicht 
zusamme nbauen . 

Dazu kommen drei weitere, kleinere 
Zubehöre, d ie für die LGB schon im­
mer gefehlt hatten. An erster Stelle 
sei der Bausatz genannt, aus dessen 
Einzelteilen sich ein gut gelungener 
Wasserkran für die LG B-Dampfloks 
zusammenbauen läßt. Sein großes Vor­
bild finden wir heute noch be ispiels­
weise bei der Murtal- und Zillertalbahn. 
Dieser Wasserkran wird wohl viele 
Freunde finden. 

Zur Belebung der Bahnhöfe trägt der 
zweite Bausatz bei, aus dem ein typi­
scher Oldtimer-Postkarren und ein 
Briefkasten gebaut werden. Auch zwei 
nette, nach alten Vorbildern gestaltete 
Kleinigkeiten, die es bisher noch nicht 
gab. - Aus dem dritten kleinen Bau­
satz schließlich kann man ein Strecken­
telefonhäuschen bauen, das auf einem 
steinernen Sockel steht_ Dieses 15 cm 
hohe Häuschen mit zwei Fenstern hat 
eine bewegliche Tür. Ebenfalls ein Zu­
behör, das man auf jeder LGB-Anlage 
brauchen kann. 

~twas ganz anderes ist das für Selbst­
baufreunde gedachte "architecta"-Pro­
gramm von Lindberg. Es besteht aus 
Bausteinen und Fugenteilen verschie­
dener Art und Größe, aus denen man 
Bauwerke aller Art nach eigenen Ideen 
zusammenbauen kann. Die Bausteine, 
Abdeckste ine und Bogenblenden aus 
Kunststoff sind in Hausteinmanier ge­
staltet. Sie werden zu Mauern bzw. 
ganzen Bauwerken - wie Häusern, Brük­
ken und Brückenpfeilern, Tunnelpor­
talen und Stützmauern, Laderampen 
usw. - zusammengesetzt mit Hilfe der 
Fugenteile. Diese sind aus elastischem 
Kunststoffmaterial und haben ange­
spritzte Zäpfchen, mit denen die eigent­
lichen Verbindungen hergestellt wer­
den, die einen dauerhaften Halt bieten, 
sich aber auch jederzeit wieder lösen 

Hier drei Beispiele für typische Bahn­
bauten im LGB-Maßstab aus den neu­
en architecta-Bausteinen: 

Mit etwas Geschick und zeichnerischer 
Vorplanung lassen sich Tunnelportale 
und anschließende Stützmauern bauen 
(links). Die biegsame Bogenblende muß 
man ankleben. 

Bogenbrücken in jeder Breite, Länge 
und Höhe und mit einem Bogen - wie 
hier (oben Mitte) - oder mehreren sind 
ohne Schwierigkeiten zu blluen. Auch 
hier werden die biegsamen Bogenblen­
den angeklebt. 

Für die serienmäßige Gitterträger-Bahn­
brücke (LGB-Nr. 5060) kann man 
passende Widerlager (oben) und Stütz­
pfeiler jeder beliebigen Höhe zusam­
menbauen, denen man selbstverständ­
lich auch andere Formen als die hier 
gezeigte geben kann. 

... A: i~ '!1~i~1 
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lassen. Klebstoffe oder andere Hilfs­

mittel sind also nicht erforderlich. 

M it unseren Bildern zeigen wir einige 

Beispiele von LGB-Bauten mit archi­

tecta-Material, die in unserer Redak­

tionswerkstatt entstanden sind. Die 

Bauwerke aus diesem Material sind 

selbstverständlich auch regenunemp­

findlich, so daß man sie also auch im 

Freien aufstellen kann. 

Erfreul ich an den Zubehör-Program­

men von Preiser und Lindberg ist auch, 

daß sie zwei verschiedene Wege gehen, 

also echte Alternativen bieten . Dadurch 

haben unsere LGB-Freunde die Mög­

lichkeit, Gebäude und Bahnbauwerke 

verschiedenster Arten, Bauweisen und 

Baustile für ihre Anlagen zu bauen. 

Was man auch noch bauen kann, zei­

gen d iese Bilder: 
Eine Freiladerampe (rechts) ist ver­

hältnismäßig einfach zu bauen. Nur 

braucht man dann hier schon Plastik­

kleber und eine fe ine Säge . Die St eine 

der Grundmauern an der Auffahrts­

schräge muß man entsprechend der 

Steigung absägen. Die Arbeitsflächen 

von Auffahrtsschräge und Rampe sind 

aus den flachen Abdecksteinen zu­

sammengesetzt, die man hierbei direkt 

aneinanderklebt. 
Eine Bastelarbeit ist auch das Heiz­

haus (oben). Für das Dach und das 

Rahmengerüst wurden Teile der Lind­

berg-Bah nsteigüberdachu ng verwendet . 

Mauern, Schornstein und Kohlenbun­

ker entstanden dann aus architecta­

Steinen. 
Die Prinzipien des Bauens mit architec­

ta-Steinen zeigen die Skizzen unten. 

Der Aufbau erfolgt durch reine Steck­

verbindungen_ Alle Bauten kann man 

also jederzeit wieder auseinanderneh­

men. Miteinander verkleben lassen sich 

Steine und Fugenteile nicht, da sie aus 

verschiedenartigem Kunststoffmaterial 

bestehen. 

-
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Der L G B -Expreß 
vom Zugspitzdorf 

Große Freianlage im waldigen Berggelände 

Unterhalb der Zugspitze, ein paar Autominuten von Gar­
misch-Partenkirchen entfernt, liegt der Ort Grainau. Inmit· 
ten der schönen Natur des waldigen Berggeländes existiert 
hier seit einiger Zeit eine ausgedehnte - und ständig weiter 
wachsende - LGB-Freianlage, liebevoll angelegt von LGB­
Freund Rainer zur Bonsen. Wahrscheinlich ist sie die höchst­
gelegenste LGB-Anlage der Bundesrepublik . Diese Freianla­
ge ist aber nicht nur sehr stilvoll, entsprechend den großen 
Gebirgsbahn-Vorbildern der LGB, in die reizvolle Land­
schaft "eingepaßt" und technisch vorbildlich verlegt mit 
richtigen Schotterbetten und Stützmauern. Sie kann auch 
eine Anzahl sehr interessanter Kunstbauten aufweisen, mit 
denen die eigenwilligen Formen des Geländes bezwungen 
werden, und denen man die fachkundige Hand des I ngenieur­
offiziers anmerkt. 
Zur Vorstellung dieser LGB-Freianlage im Zugspitzdorf wol­
len wir nicht viele Worte machen, sondern die ausgewählten 
Bilder sprechen lassen, die unseren Lesern manche Anregung 
geben werden. 
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Die Bergstation der Anlag! 
mit weitverzweigten Gleis 
anlagen (links) wurde zuersi 
angelegt. 

Der Personenzug auf derr 
Bild links oben kommt au: 
der unteren Kehrschleife her 
aus und fährt bergan durd 
einen mit Stützmauern ge 
sicherten Einschnitt. 

Lebhafter Zugverkeh r aui 
der Bergstrecke (oben). Eir 
Personenzug auf Talfahri 
überquert die einfache Steg 
brücke, dahinter ein Güter 
zug auf der hohen Pfeiler 
brücke. 

Ein schönes Motiv bietet dei 
bergan fahrende Zug vor dei 
Einfahrt in die Bergstatior 
(ganz oben). 
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Von der langen G itterträger­
brücke führt eine Wendekur­
ve zum Tunnel (rechts). der 
aus Kaminsteinen (20 x 25 
cm) gebaut worden ist. 

Ein Blick von der Bergstation 
auf die in kühnen Serpenti­
nen aufwärts führende Strek­
ke (rechts). In der oberen 
Bildmitte sind die Brücken 
zu sehen. 

Die Abstellgruppe der Berg­
station (unten) mußte sich 
in ihrer Aufteilung auch den 
Gegebenheiten des Geländes 
anpassen. In der Kurve ist 
unter dem Bahndamm eine 
Verteilerdose für Anschluß­
kabel eingebaut. 

Einen Blick von der Wende­
schleife auf den unteren 
Streckenabschnitt mit lan­
gen Stützmauern zeigt das 
Foto unten rechts. 



Fachgerecht ingenieurmäßig konstru­
iert ist die rd. eineinhalb Meter lange 
Gitterträgerbrücke aus Holz (oben + 
oben rechts). Sie ist aus maßstabge­
rechten "Balken" gebaut und wetter­
fest imprägniert. Die einzelnen Streben 
Stützen und Binder der Brückenkon­
struktion sind miteinander verleimt 
und an den Knotenpunkten außerdem 
durch Metallstifte gesichert. 
Eine Gitterträgerbrücke dieser Art, die 
so recht zu Wald- und Gebirgsbahnen 
paßt, ist nicht schwer nachzubauen. 
Sie eignet sich gewiß für manche Frei­
anlage unserer Leser. 

Ebenso interessant ist auch diese Pfei­
lerbrücke (rechts), ebenfalls wieder 
eine Konstruktion aus Holz. Diese 
Stützpreiler aus "Balken" - wer denkt 
da nicht gleich an die Brücke am Kwai? 
- sind in gleicher Weise aufgebaut, wie 
die Gitterträgerbrücke. 
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Eine kühne Konstruktion ist 
auch dieses Bauwerk (links) 
mit dem eine Kehrschleife 
am steilen Hang möglich ge­
macht wird. Baustoff ist hier 
ebenfalls wieder Holz in 
Form maßstabgerechter 
"Balken". 
Bei Bauwerken der auf die­
ser Seite vorgestellten Art 
kann man die Querschnitte 
der "Balken" ruh ig etwas 
stärker bemessen, als sie der 
genauen maßstäblichen Ver­
kleinerung entsprechen müß­
ten. Die Bauten wirken da­
durch natürlicher und sta· 
biler, ohne daß dem siemei­
stens aus einigem Abstand 
betrachtenden Auge die klei­
ne maßstäblicheSchummelei 
auffällt. 
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Gerüstet 
für den Kampf 
gegen den 
Zugspitzschnee 

Eine Gebirgsgegend in Zug­
spitznähe ist natürl ich sehr 
schneereich und wenn man 
auch im Winter auf der Frei­
anlage fahren will, braucht 
man schon einen Schnee­
pflug, um die Strecken zu 
räumen_ Unser LGB-Freund 
hat sich einen Schneepflug 
selbst geschaffen (rechts). 
Aufs Dach kam ein Aufbau 
wie beim US-Caboose und 
davor eine große Pflugschar. 
Mit der Schubkraft der star­
ken LGB-Diesellok 2095 
läßt sich dann auch tiefer 
Schnee gut räumen (oben). 

Ebenfalls aus der Selbstbau­
werkstatt im Zugsp itzdorf 
stammt dieser gewaltige Tief­
ladewagen (unten), der hier 
mit einer Baumaschine bela­
den ist. Dieses achtachsige 
Fahrzeug, gebaut unter Ver­
wendung von vier LGB-Dreh­
gestellen (die es zu kaufen 
gibt). ist rd. 70 Zentimeter 
lang. 
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"Chu Chu Tren-Restaurant" in Santo Domingo: 

LGB-Züge servieren Speisen und Getränke 
Sie sind schneller bei den Gästen als die Kellner 

Seitdem es "Chu Chu Tren" in Santo Domingo gibt, haben Eltern keine Schwierig­
keiten mehr, ihre Kinder zum essen zu bewegen. "Chu Chu Tren" ist ein neues 
und auch neuartiges Speiserestaurant in der dominikanischen Hauptstadt. Es ser­
viert nämlich die Mahlzeiten mit Hilfe von LGB-Zügen auf einem ausgedehnten 
Streckennetz. Kinder und Erwachsene sind begeistert von dieser neuen Idee und 
die Sache wurde ein Bombenerfolg. Schon in den ersten drei Monaten kamen über 
25000 Gäste, in das Chu Chu Tren-Restaurant, um LGB-servierte Mahlzeiten zu 
verzehren. "Diese Idee ist Stadtgespräch und Gespräch im ganzen Land", sagte 
dazu Dr. Socrates Cuello, der Besitzer dieses originellen Restaurants. "Sie glauben 
garnicht, wie besonders die "Goldene LGB-Lok" von den Leuten geliebt wird. 
Alle sind verrückt nach ihr." 

Das "Chu Chu Tren" ist das zweite 
Restaurant dieser Art auf der Welt. 
(Das erste wurde in San Juan/Porto 
Rico eingerichtet.) Die Zeitungen von 
San Domingo berichteten ausführlich 
mit Bildern über die gastronomische 
Neuheit. Lesen wir, was der Reporter 
vom "Listin Diario" darüber schreibt: 

"Die Attraktion dieses großen, künst­
lerisch ausgestalteten Restaurants liegt 
in der Neuheit, daß ein System von 
Eisenbahnschienen über Berge und 
durch Täler führt und über Brücken, 
die richtige Seen überspannen. Die 
Kinder können die ganze Fahrt eines 
Zuges sehen, wenn er durch die leben-

d ige Landschaft fährt, über einen See 
mit Fischen und vorbei an Landhäusern 
in den Bergen. 

Vom Hauptbahnhof aus dirigiert der 
.. leitende Ingenieur" - in diesem Falle 
ein dominikanischer Junge mit Spezial­
ausbildung - bis zu vier elektrische Zü­
ge. Das ganze ist eine deutsche Fabri­
kation, in welche die Ingenieure alle 
ihre Ideen hineingelegt haben. Da fehlt 
es an nichts. Mit großer Kraft ziehen 
die Maschinen ihre Ladungen. Für den 
Fall von Pannen gibt es eine Werkstatt . 

Wir sprachen mit Ingenieur Erhard 
Eberwein, einem Deutschen. Er ist 

Elektroingenieur und hat die Exclusi­
vität für diese Restauranteinrichtungen 
mit dem deutschen Spielzeug Marke 
Lehmann, der LGB. 

Das Lokal "Chu Chu Tren" liegt in der 
Straße Lope de Vega Nr. 18 und w urde 
von Ingenieur Eberwein eingerichtet. 
Er hat den ganzen komplizierten Au f ­
bau der Bahn bewerkstelligt. Au ßer­
dem hat er dafür gesorgt, daß Dom ini­
ka ner die Kontrolle über den Bah nbe­
trieb ausüben können. - Dies ist nicht 
nur ein Restaurant für Kinder, denn 
man kann sagen, es ist für Kinder b is 
zu 60 Jahren. Sie wissen schon, daß 
Väter nicht hinter den Kindern zurück­
stehen wollen. 

Wir fragten: "Welche Mahlzeiten aus 
Deutschland werden Sie in diesem 
Restaurant mit der Eisenbahn serv ie­
ren? " 

"Es werden deutsche Spezial itäten sein , 
wie Rouladen, Sauerbraten, Wiener 
Schnitzel und Bratwürste. Außerdem 
bieten wir dominikanische und nord­
amerikanische Gerichte an." 

"Gut, und was die deutsche Küche be­
trifft, haben Sie auch eine deutsche 
Köchin? " 
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Die Kellner im "Chu Chu , 

Tren-Restaurant" nehmen 

nur die Bestellungen entge­

gen. Die schwere Servierar­

beit machen dann die LGB­

Züge. Hier ist gerade eine r 

mit leeren Plattformwagen 

auf der Rückfahrt zur Küche, 

um neue "Fracht" zu holen 

(rechts) . 

"Ja, schauen Sie b itte, dieses deutsche 

Fräulein ist die Köch in." 

Ich werde Fräulein Dita Schotte vor­

gestellt und sehe ein deutsches Gesicht 

und weiße Zähne, die sie bei ihrem 

klangvollen, freundlichen Reden zeigt. 

Sie kommt aus Kanada, um für die 

Dominikaner zu kochen. Sie sagt im­

mer wieder, wie sehr sie die Menschen 

hier liebt und meint, wohl hauptsäch­

lich wegen ihrer leuchtenden Augen. 

"Ich freue mich, für sie deutsche 

Speisen bereiten zu können. Ich lerne 

gerne die Sitten und Gebräuche in an­

deren Ländern kennen. I ch war vo rher 

in Kanada, in Montreal, und bin von 

dort gerne hierher gekommen." 

Wir sprechen noch einmal mit Ingenieur 

Eberwein: "Wer kontrolliert die Be­

dienung in diesem Restaurant?" 

"Der Stationsvorsteher nimmt mit Hil­

fe von vier Kellnern die Aufträge ent­

gegen. Er reicht sie weiter an die Küche." 

"Angenommen, ein Zug hat einen Un­

fall? " 

Selbstverständlich essen Dr. 

Socrates Cuello und seine 

Familie (links) auch immer 

wieder in ihrem eigenen Re­

staurant, denn auch seine 

Kinder sind natürlich begei­

stert von der Bahn. 

Im "Chu Chu Tren" gibt 

es viele lange LG B-Strecken. 

wie das Foto rechts zeigt. 

Die Gäste sitzen an langen 

Tischen mit nummerierten 

Plätzen, so daß jede Mahlzeit 

zielsicher ihren Bestim­

mu ngsort erreicht. 

"Die Kellner sind dafür ausgebildet. 

Sie geben dann Nachricht zum Bahn­

hof und beseitigen die Störung." 

"Wieviel Gerichte servieren Sie am 

Tag? " 
"Wir können täglich 400 Mahlzeiten 

servieren. Wir haben ausprobiert, daß 

die Züge die Mahlzeiten schneller ser­

vieren können als die Kellner." 

Ich schaue mir die verschiedenen Gleis­

strecken an, die für den Expreß und 

die für die Nebenbahnen. Das Restau­

rant hat auch einen goldenen Zug für 

besondere Persönlichkeiten. Herr Eber­

wein entschuldigt sich und geht zum 

Bahnhof, wo er über den Lautsprecher 

bekannt gibt: "Achtung, Achtung! 

Gast Nr. 15 Ihr Zug fährt in wenigen 

Augenblicken ab. - Ihr Zug ist unter­

wegs. Guten Appetit!" 

Und der Zug befördert die Teller mit 

Filets, Salat, Nachtisch und Kaffee 

auf der illuminierten Strecke, vorbei 

an einer dominikanischen Zwergland­

schaft ... " 

Letzte 
Meldung 

Kurz vor Druckbeginn erreichte 

uns ein Brief von Dr. Cuello aus 

Santo Domingo: 

"Ich kann Ihnen gratulieren, denn 

wir haben inzwischen ein Jahr 

lang mit Ihrem LG B-Material ge­

arbeitet und hatten Tag für Tag 

sehr gute Ergebnisse. Es ist gut 

für Sie zu wissen, daß wir in die­

sen 365 Tagen an unsere versch ie­

denen Gäste mehr als 100 000 

Essen mit der LG B serviert ha­

ben, ohne daß es irgendwelche 

Störungen gegeben hat. Ich den­

ke, dies ist eine wirklich gute 

Feststellung für Sie und für 

mich ... " 
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Ein Blick über die Grenze nach Belgien: 

r~ ____ L_O_k_a_lb_a_h_n __ G __ en_t_-_B_r_a_u_n_s_e_e __ ~). 
Ein Eisenbahningenieur und seine LGB-Anlage 90 Meter Gleise und 74 Weichen im Garten 

Machen wir zum Abschluß unserer Besuche bei LGB-Freunden und ihren Anlagen 
jetzt noch einen Abste-cher nach Belgien zu einem LG B-Besitzer, der auch beruf­
lich mit der Eisenbahn zu tun hat. Paul de Cramer wohnt in Gent und hat sich 
dort eine große Gartenanlage gebaut. Sie heißt .. Lokalbahn Gent-Braunsee" = LG B. 
Lesen wir, was unser belgischer LGB-Freund selbst über seine Bahn schreibt. 
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"Meine Anlage ist seit 1969 im Bau 
und es geht noch immer weiter , zwar 
sehr langsam, aber der Fortschritt ist 
auch sehr gleichmäßig. Die LGB ist das 
schönste Hobby, das ich bisher im Le· 
ben hatte. Ich bin jetzt 51 Jah re alt 
und spiele mit Miniaturbahnen seit 
1924. Damals begann es mit einer sehr 
einfachen Spur-O-Anlage, die bis 1944 
in Aktion war. 
Nach Erledigung von Schule, Stud ium 
und Armeedienst kam ich 1946 als 
Diplomingenieur zur belgischen Eisen­
bahngesellschaft Societe Nationale de 
Chemin de Fer Belges. Dadurch kam 
dann 1947 auch meine Liebe für M ini­
aturbahnen wieder und ich hatte b is 
1958 eine HO-Anlage. Mein Traum ist 
aber immer Schmalspur und Kleinbahn 
gewesen. 
So versuchte ich es 1958 mit einer 
Straßenbahn-Anlage in HO, aber ohne 
rechten Erfolg, da mir die technischen 
Möglichkeiten zu gering waren. Immer 
noch mit dem Blick auf die Kleinbahn 
begann ich nun 1961 eine HO-Oldtimer­
Anlage aufzubauen. Technisch war das 
alles sehr gut, aber es erfüllte meinen 
Schmalspur-Kleinbahn-Traum nicht. 
Endlich kam 1968 die LGB. Das war 
wirklich eine Lösung. Alles ist stabil 
gebaut und erlaubt auch allerlei Umge­
staltungen. Nun habe ich ein Programm 
für viele Jahre. 

Im Haltepunkt Towyn (links, 
im Vordergrund) steht die 
Lok Nr. 298.14 abfahrbereit. 
Dieser Haltepunkt liegt di­
rekt am Ufer des Braunsees, 
auf dem es auch Schiffsver­
kehr gibt, wie wir sehen. 

Das Foto vom Dach des 
Hauses (nächste Seite rechts) 
auf die LGB·Anlage im Gar­
ten und den Braunsee wirkt 
wie eine Luftaufnahme. 
Links ein Kipplorenzug im 
Hafenbahnhof . 



Eine Sommergarnitur mit einer OEG-Trambahnlok steht 
im Bahnhof Murau zur Abfahrt bereit (oben). Die letzten 
beiden Wagen dieses Zuges sind Sommerwagen (LGB-Nr. 
3040 ohne Fenster), rot/cremefarben gestrichen mit silber­
farbigen Dächern. - Bei schönem Wetter gehen die Bauarbei­
ten an neuen Strecken weiter und dann ist auch gleich ein 
Spezialzug mit Baumaschinen zur Baustelle unterwegs 
(rechts) . 

Meine LGB-Anlage besteht aus einer 
Gartenstrecke mit einem Anfangsbahn­
hof im Keller. Im Keller liegen die 
Gleise 1.60 Meter über dem Fußboden. 
Hier befinden sich Abstellgleise und 
die Werkstätte. Eine Straßenbahnstrek· 
ke ist geplant. Die Gartenstrecke ist 
jetzt über 90 Meter lang. I m Keller 
sind fünf Tunnels durch Mauern ge­
brochen. Auf der ganzen Anlage sind 
74 Weichen in Betrieb. 

Das LG B-G leismaterial ist prima. Da 
aber bei meiner Anlage, wie beim Groß­
betrieb, jedes Teil absolut wetterfest 
sein muß, habe ich z.B. bei den Wei­
chen sämtliche Schrauben durch Mes­
singschrauben größeren Durchmessers 
ersetzt. Alle elektrischen Verbindungen 
zwischen den Gleisen und in den Wei­
chen wurden gelötet. Das macht zwar 
alles viel Arbeit, sichert aber einen 
prima Erfolg. Die Gleise wurden auf 

großen Schnellbausteinen verlegt und 
die Strecken haben max . 1,5% Steigung. 

Meine Gartenbahn wird, wenn wir zu 
Hause sind, an jedem Wochenende in 
Betrieb genommen. Regen und Schnee 
machen nichts aus, wie beim Großbe­
trieb. Das einzige Problem der " Garten­
bahnerei" bleibt die Sauberhaltung der 
Schienen. Dazu habe ich schon viel aus­
probiert, aber bis heute keine völlig 
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Die Gleisanlagen im Bahnhof Portma­
doc sind hier noch im Bau (oben). Ein 
Zug mit Schotterwagen steht im Bahn­
hofsbereich und wartet auf Entladung. 
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DerWinterfahrplan ist in Kraft. Es gibt 
wenig Verkehr und darum sieht man 
im Bahnhof Murauauch nur den "Sonn­
tagszug" (unten). 

befriedigende Lösung gefunden. In 
meinem Wohnort ist die Lage so , daß 
es schon nach zwei Tagen unmöglich 
wird zu fahren, da die Loks völl ig ver­
schmutzte Räder bekommen. So be­
ginne ich nun jeden Samstagmorgen 
zuerst die Schienen zu putzen und 
zwar mit einem Filz , der getränkt wird 
mit einem Spezialöl für guten elektri­
schen Kontakt. Die Schienen b le iben 
dann für etwa zwei Tage sauber. Es 
macht aber viel Arbeit und ich suche 
noch nach einer besseren Lösu ng. Da 
ich auch Modelloksammler bin, besit­
ze ich sehr viele LG B-Loks: elf Loks 
der Type "Stainz 2", sechs Loks der 
Type "OEG", vier Dieselloks des Typs 
Schöma, zehn Loks der U-Reihe, zwei 
Dieselloks des Typs 2095 und zwei 
Draisinen. Von den Dieselloks habe 
ich zwei auf Akkubetrieb umgebaut. 
Für den Betrieb meiner LGB-G arten­
bahn bin ich inzwischen von der her­
kömmlichen Bedienungsweise abgegan­
gen, da ich die Möglichkeit gen ießen 
möchte, meine Bahn von jeder Stelle 
des Gartens aus steuern zu können. 
Am Anfang hatte ich zuerst zwei, dann 
fünf Fahrtregler an verschiedenen Stei­
len des Gartens in Betrieb. Die ganze 
Anlage ist ohne getrennten Stromkreis 
geschaltet. Dafür hat jede Lok einen 
Schalter. 
Mein neues System ist jetzt so einge­
r ichtet, daß nur im Keller eine zentra le 
Stromeinspeisung durch einen 16-Volt­
Trafo mit Gleichrichter und elekt ro­
nischem Beschleunigungs-/Verzöge­
rungssatz steht. Diese Einrichtung w ird 
durch einen Fernsteuerungssender ge­
steuert. So ist es mögl ich , den Zug 
von jeder Stelle im Garten aus, ja so­
gar vom Dach, zu führen. 

Das ist der "Sonntagszug" im Halte­
punkt Oe Haan (unten), die Wintergar­
nitur für schwaches Verkehrsaufkom­
men: eine Lok und ein - in eigener 
Werkstatt entstandener - kombinierter 
Pack/Personenwagen. 
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LOKALBAHN 
GENT-BRAUNSEE 

)(000 
Blumen 

Eine Bildserie vom Streckenbau . Zu­

erst wird das Gleis provisorisch auf 

einigen Bausteinen ausgelegt (unten 

links, linkes Gleis neben dem schon 

fertigen rechten Gleis). Dann wird die 

Bausteintrasse vervollständigt, oben 

mit einer Zementmörtelschicht abge­

deckt und auch seitlich verputzt. 

(rechts). Die Strecke i~t fertig (links) . 

Und hier ist eine neue Brücke aus Ei­

senbeton im Entstehen (unten rechts). 

Die Züge fahren noch über eine über 

der Baustelle liegende Behelfsbrücke. 

Q) 

.!!! 
Q) 

Dach Bhf. Knocke 

Bhf. Murau 

Fahrw eg 

~~-----------------------------, 
4i 
t:: 
.rJ 
cl: 

Aldershot 
Cottage 

Dach 
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Aus dem Jahre 1894 stammt diese schmalspuri­
ge Straßenbahn-Lokomot ive mit Anhänger der 
Berner Tramway-Gesellschaft. Die Lok - ,ähnlich 
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Strecke (bzw . Ort) Spur- Betr iebsführer Trakt ion 
weite 
mm 

Schweden 
Mariefred - Läggeste 600 ästra Södermanland 

Järnväg D 

Anten - Gräfnas 891 Anten-Gräfnas -
Järnväg 

Finnland 
Forssa - Humppila 750 Museumsbahn 

Forssa-Humppila D 

England 
Portmadoc Blaenau 660 Festiniog Railway 

Festiniog Society Ud. D 

Towy - Abergynolwyn 600 Talyllyn Railway 
Preservation Soc. D 

Fairbourne 381 Fairbourne Railway 
D 

Crich (Peak District) versch . Tramway Museum 
Spur- Society E 
weiten 

Isle of Man 910 Isle of Man Railway 
D 

Llanberis, Zahnradbahn 800 Snowdon-Bergbahn 
[) 

Llanfair-Castle 762 Welshpool and Llan-

Caereinion fair-Railway 

Interessante Schmalspur-, Klein- und Nebenbahnen 

in der Bundesrepublik und Österreich 

Aalen - Dillingen 1000 Württembergische 
Nebenbahnen GmbH. 

Amstetten - Laichingen 1000 Württembergische 
Eisenbahn-Gesellschaft 
mbH 

Bran nen burg-Wendel stei n 1000 Wendelsteinbahn 

Zahnradbahn GmbH 
Braubach Hafen - 750 Nassauische Klein-

Braubach Silberhütte bahn AG 

Brohl - Kempenich 1000 Broh Ital-Eisenbahn-

"Zillertalbahn" Jenbach - Mayrhofen 

V 

V 

E 

V 

Strecke (bzw . Ort) Spur· 
we ite 
mm 

Brohl - Brohl Hafen 1000 
1435 

Garmisch-Partenkirchen 1000 
Schneefernerhaus 
teilw. Zahnradbahn 
Insel Borkum 900 

Inselbahn Juist 1000 

Inselbahn Langeoog 1000 

Inselbahn Spiekeroog 1000 

Inselbahn Wangerooge 1000 
Königswinter - Drachen- 1000 
fels , Zahnradbahn 
Mannheim-Bad Dürkheim 1000 

Mosbach - Mudau 1000 
Warthausen-Ochsenhausen 750 
Werksbahn Endringen 600 
Werksbahn Kiefersfelden 900 

Werksbahn Rauenstein 600 
Werksbahn Teisnach 500 

österreich 

Bregenz - Bezau 760 

Garsten - Klaus 760 
Gmünd - Groß Gerungs/ 760 
Litschau/Heidenreichstein 
Insbruck - Fulpmes 1000 
Mixnitz - St. Erhard 760 

Mürzzuschlag 1435/ 
Hönigsberg 760 
St. Pölten - Mariazell- 760 
Gußwerk 
Unzmarkt - Mauterndorf 760 
Bummelzüge mit Dampf-
traktion 
Völkermarkt-Kühnsdorf - 760 
Rechberg 
Waidhofen - Kienberg- 760 
Gaming 

Betr iebsführer Traktion 

Gesellschaft mbH 
V 

Bayerische Zugspitz-
bahn AG E 

Borkumer Kleinbahn 
und Schiffahrt GmbH D,V 
AG Reederei Norden 
Frisia V 
Schiffahrt der I nsel -
gemeinde Langeoog V 
Nordseebad Spieker-
oog GmbH V 
Deutsche Bundesbahn V 
Bergbahnen im Sieben-
gebirge AG E 
Rhein-Haardtbahn-
GmbH E 
Deutsche Bundesbahn V 
Deutsche Bundesbahn V 
Stuttgart Gipswerke V 
Bayerische Port la nd-
Zementwerke E 
Ziegelwerke Bott KG V 
Pfleiderer & Co. V 

ästerr. Bundesbahnen V 
ästerr. Bundesbahnen D 
ästerr. Bundesbahnen 

D , V 
Stubaitalbahn AG E 
Steiermärkische Landes­
bahnen AG 
(n. Güterverkehr) E 
Werksbahn Fa. Schoeller­
Bleckmann AG D, V 
ästerr. Bundesbahnen E 

Steiermärkische Landes-
bahnen V 

ästerr. Bundesbahnen D 

ästerr. Bundesbahnen V 

"Murtalbahn" Unzmarkt - Mauterndorf 



Ort 

Weiz - Birkfeld 

Pred ing-Wieselsdorf­
Stainz 

Vöcklamarkt - A ttersee 
Kapfenberg - Seebach­
Turnau 

Spur· 
weite 
mm 

BetriebsfUhrer Traktio n 

760 Steiermärkische Landes-
bahnen V 

760 Steiermärkische Landes· 
bahnen (nur Güterverkehr 
mit Rollbockzügen ) V 

1000 Stern & Hafferl E 
760 Steiermärkische Landes· 

bahnen (n . Güterverk.) V 

Park- und Gartenbahnen 

Essen 
Hamburg 

Hamburg*) 

Karlsruhe 
Rosenheim*) 

Sauerlach b. 
München*) 

Stuttgart 

Stuttgart*) 

Luzern 

Velden (Wörthersee) 

Wien 
Dietschiburg 

381 

110 

600 
89 

143 

381 

184 

180 
360 
320 

381 
143 

*) diese Anlagen sind Interessenten 
nach Vereinbarung zugänglich 

Bahn im Gruga-Park D,V 
Bahn im Park "Planten 
un Biomen" V 
Dampfbahn Franz Gr~ße­
Holtfort, 2 Hamburg 68, 
Feldblumenweg 5 0 
Bahn im Schloß park V 
Dampfbahn 
Paul Reitmeier 0 
Dampfbah n Ado lf L al­
linger, 8021 Sauerlach, 
Hirschberger Str. 10 0 
Bahn im Höhenpark 
K il lesberg D,V 
Dampfbahn Dr. H. Hüne· 
mörder, Stgt.-Bad Cann­
statt , Endersbacher Str. 56 

o 
Brüder-Barst-Bahn 0 

Schmalspurbahn D,E 
des Herrn Kretschmann 
Liliputbahn im Prater D,V 
Ausschnitt der Gott­
hard-Nordrampe, 
Strecken länge 430 m E 

Schmalspur-Lok 99 5606 im Einsatz (1968) 

u=.t:: ••.• Ci.ca\ 

"Chiemseebahn" Prien - Stock 

Betr.·Nr . Achsfolge Sp ur· Aufstellort 
weite 
mm 

Denkmals-Lokomotiven 
in der Bundesrepublik 

992 11 C 1000 Insel Wangerooge 
99253 Cl ' 1000 Regensburg Hbf. vor 

der Bundesbahndirek-
t ion 

99637 B'B 750 für Bad Buchau vor-
gesehen 

9965 1 E 750 Steinheim/Murr, 
Bahnhof 

99716 E 750 Güglingen, zugängl ich 
nur nach Voranmel-
dung bei Zahnarzt 
Korn, Gügingen 

997201 C 1000 Angel bei Passau 
997202 C 1000 Unterbernbach bei 

Aichach 

997204 C 1000 Mudau, an der 
Odenwaldhalle 

995606 B 1000 Nürnberg, Saganer Str ., 
vor der LGB·Fabr ik 

Lok 99 5606 als Denkmalslok in Nürnberg (1972) 

LGB-Depesche Nr. 17/18 45 



Für Sie 
gelesen ... 

Auf schmaler Spur 
Herausgegeben vom Deutschen Eisen­
bahn-Verein (DEV) in Zusammenarbeit 
mit der Interessengemeinschaft Sch ie­
nenverkehr, Frankfurt/M. - Redaktion: 
Eberhard Kunst. - DIN A5-Format, 
4 x jährlich für 10,- DM. 
"Auf schmaler Spur" - unter diesem 
Titel stellte sich Anfang des Jahres eine 
neue kleine Zeitschrift vor. Sie ist für 
Freunde der Eisenbahn gemacht, wie 

Eberhard Kunst im Vorwort zu seinem 
ersten Heft sagt, und möchte alle an­
sprechen, die Freude an der Eisenbahn­
romantik haben und die m it Interesse 
die Arbeit der echten Museums-Eisen­
bahnen verfolgen. Weiterhin sollen die 
Kleinbahnen mit Dampfbetrieb im Vor­
derg ru nd des I nteresses stehen. 

Diese neue Zeitschrift , für die sich ge­
wiß auch die Schmal.spurfreunde der 
LGB interessieren werden, wird bis 
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jetzt - und wohl auch noch in abseh­
barer Zeit - ausschließlich in ehrenamt­
licher Arbeit von DEV-Mitgliedern ge­
macht. Da aller Anfang schon seit al­
ters her schwer ist, wird es auch Eber­
hard Kunst mit seinen Freunden zu­
nächst nicht leicht haben, es sei denn, 
Eisenbahnfreunde unterstützen seine 
Freizeitarbeit durch ein Abonnement 
dieses jungen Zeitschriftenkindes. 
Das erste Heft hatte schon 36 Seiten 
und war reich bebildert. Zahlreiche 
Themen und Informationen wurden ge­
boten, die es lohnen, in Eisenbahn­
freunde-Archiven aufgehoben zu wer­
den. Mögen dieser neuen I nformations­
schrift viele Dauerleser beschert sein, 
damit sie die selbstgeste"te Aufgabe 
erfüllen kann und ihr auch die Mög­
lichkeit gewähren, die Druckqualität 
zum Wohle der dokumentarischen Bil­
der bald zu verbessern. 

Köln-Bonner-Eisenbahn AG 
von Gerd Wolff. - 64 Seiten, 71 Fotos, 
6 Skizzen und Fahrzeuglisten. - 12,80 
DM. - Verlag WOlfgang Zeunert, 3170 
Gifhorn, Hauptstr. 43 

Mit dieser Neuerscheinung aus dem bei 
Eisenbahnfreunden bekannten Verlag 
Zeunert, der sich in zunehmendem 
Maße erfolgreich um ausführliche do­
kumentarische Veröffentlichungen von 
Themen der Eisenbahngeschichte be­
müht, setzt der Autor Gerd Wolff einer 
der bedeutendsten deutschen Privat­
bahnen ein Denkmal. 

GerdWoUf 

Köln-Bonner 
Eisenbahnen 
A.-G. 

KLEINBAHN-Bücher 

Diese Broschüre mit der Entwicklungs­
geschichte der interessanten Bahn, bei 
der es auch viel schmalspurig zugeht, 
und den zahlreichen technischen An­
gaben, liest man voller Wißbegierde in 
einem Zuge durch. Zwangsaufenthalte 
beim Lesen gibt es allerdings auf allen 
Seiten, weil man es nicht fertig bringt, 
an den erfreulich zahlreichen Fotos 
vorbeizulesen, die in ihrem historisch 
dokumentarischen Wert das Herz jedes 

Eisenbahnfreundes erfreuen. D ie Old­
timer-Loks und -Wagen werden den 
selbstbaufreudigen LGB-Freunden 
zahllose Anregungen geben. Auch hier 
aber etwas Traurigkeit, weil es keine 
Skizzen von Loks und Wagen gibt (wo­
bei wir wissen, wie schwer diese auf­
zutreiben sind). 

Dampflokomotiven in Österreich 
von Harald Nave. - 112 Seiten im For­
mat 28 x 22 cm, 135 meist ga nzseitige 
Fotos. Leinen. 34,- DM. - Franckh­
Verlag,7000 Stuttgart I, Postfach 640. 

österreich mit seinem Eisenbahnnetz 
der vielen Gebirgsstrecken, den zahl­
reichen Tunnels und Viadukten und 
der Vielfalt seiner Dampflok-Typen 
ist auch heute noch ein gern besuchtes 
"Parad ies" der Eisenbahnfreunde. 

In diesem neuen Buch, das mit seinen 
vielen ausgezeichneten Fotos als ech­
ter Bildband zu bezeichnen ist, demon­
striert der Autor mit seinen Bildern, 
wie vielfältig der Dampflokbetrieb in 
österreich war und te,ilweise heute 
noch ist. In erfreulicher Zahl bekom­
men wir - und das wird den LGB-Freund 
besonders interessieren - dabei auch 
schöne Motive der österreich ischen 
Schmalspur-Dampfloks und -Bahnen 
zu sehen, die teilweise die großen Vor­
bilder der LGB-Loks und -Wagen sind. 
Der einleitende Textvorspann bringt 
Interessantes und Amüsantes vom Bahn­
betrieb, von Loks und von den Men­
schen, die sie bedienen. 

Die Erzbergbahn in Stereo 
von Johannes C. Klossek. - 10 Hörsze­
nen auf einer 30-cm-Langspielplatte 
mit Begleitbuch (16 Seiten 32 x 32 cm 
mit 20 Fotos). - 24,- DM. - Franckh­
Verlag, 7000 Stuttgart I, Postfach 640. 

Die Erzbergbahn in der Steiermark 
feierte kürzlich ihren 80. Geburtstag. 
Aus diesem Anlaß wurde ihr diese 
Langspielplatte gewidmet. Sie bringt 
10 Stereo-Hörszenen (auch mono ab­
spielbar) vom Dampflokbetrieb dieser 
Bahn. Höhepunkt ist die stereophone 
Wiedergabe einer Fahrt auf dem Füh-
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rerstand der Zahnrad-Dampflok 97 213. 
Im Begleitbuch sind die entsprechen­
den Bilder und genaue Beschreibungen 
zu finden, wo die Tonaufnahmen ge­
macht worden sind. 

5chmalspurfahrzeuge 
in 50nderbauart 

(Folge 5/6 der Reihe "Eisenbahnen 
und Museen") von Dipl.-Ing. Wolfgang 
Diestelbarth . - 32 Seiten DIN A4 m it 
32 Abb ildungen. - 4,- DM. - Herausge­
geben von der Deutschen Gesellschaft 
für Eisenbahngeschichte e. V. , 7500 
Karlsruhe I, Postfach 2063. 

In dieser Schrift werden dre i interes­
sante Schmalspurloks und ein nicht 
alltäglicher Vierachsgüterwagen in Tex­
ten, Fotos und Zeichnungen vorgestellt. 

Diese Fahrzeuge - die Lokomotiven 
99633 der OB (Bauart Mallet), 99 604 
der OB (Bauart Meyer) und 11sm (Bau­
art Mallet) der Brohltal-Eisenbahn-Ges. 
sowie der gedeckte Güterwagen GGsm 
Stuttgart 92 der OB -, die von den Re­
gelbauarten abweichen , sind Eigentum 
der DGEG. Der Autor stellt vor seine 
ausführlichen Beschreibungen der vier 
Fahrzeuge eine Darlegung der Gründe, 
die zum Bau von Gelenklokomotiven 
geführt hatten. Auf die Probleme der 
Spurführung geht er besonders ein, um 
zu zeigen, warum man früher Lokomo­
tiven mit geteiltem Triebwerk bauen 
mußte. Bei der Beschreibung des Güter-

. wagens geht es vor allem um das Lauf­
werk, dessen vier Lenkachsen eine tech-

Elaenbllhnen und Museen 
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nische Rarität sind. Bei den drei Dampf­
Loks stehen die AusfÜhrungen über die 
Triebwerke im Vordergrund. Sie wer­
den ergänzt durch Angaben über den 
Einsatz dieser Fahrzeuge. 

Die vorangegangene Folge 4 dieser Rei­
he berichtet mit "Die Akkumulatoren­
Kleinlokomotive Ka 4013 der OB" auf 
16 A4-Seiten (von Horst Troche, 11 
Abbildungen, 2,- DM) über diese Lok 
-diejetzt Eigentum der DGEG ist - und 
das gesamte Gebiet der Kleinlokomo­
tiven im Regelspurbereich. Über die 
Anfänge in den dreißiger Jahren er­
hält der Leser ebenso ausführliche In­
formationen, wie über das Bezeich­
nungssystem und die Weiterentwick­
lung der Akku-Kleinloks. 

Die Industriebahn 
Vierteljahreszeitschrift für I ndustrie­
und Feldbahnen. Verlag Wolfgang Zeu­
nert, Gifhorn, - Einzelheft : 4,- DM. 

H 21S18F 

4 Die 
nduslriebahn 

H ier ist keine neue Ze itschrift entstan­
den, sondern die vom Ver lag Zeunert 
bisher nur in zwanglosen Abständen 
herausgegebene Folge "Die ganz klei­
nen Eisenbahnen" hat ei nen neuen 
Namen bekommen und ersche int seit 
Beginn dieses Jahres regelmäßig alle 
drei Monate. Der Themenbereich die­
ser speziellen Zeitschrift reicht von 
der schmalspurigen Feldbahn bis zur 
normalspurigen Industriebahn. 

Das Heft 4 vom April d ieses Jah res hat 
20 Seiten im DIN A5-Format . Die 
zahlreichen Themen über wenig be­
kannte I ndustrie- und Werksbahnen 
werden durch 32 Abbildungen inter­
essant ergänzt . 

Die "LGB-Depesche" 
gehört zu Ihrer großen Bahn 
wie die Gleise, liebe LGB­
Freunde! Diese spezletle 
Zeitschrift für Sie ist viermal 
Im Jahr bunt, vielseitig und 
reich illustriert. Jedes Heft 
bringt viele interessante Be­
richte, TIps und Anregungen. 

I - - - - - .. - - - ' - - - - - - -~ 

Sichern Sie sich am besten 
gleich Ihr Jahres-Abonne­
ment für 1973! Sie brauchen 
nur den Bestellschein (rechts) 
auszufüllen und im Kuvert 
abzusenden. (Absender bitte 
nicht vergessen!) 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

~ 

Name: ______________________ __ 

.: 
~ Ort: ________________________ ___ 

c 
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..Q c( Straße: __________ _ 

(Bitte in Druckschrift) 

Senden an: 

Ernst Paul Lehmann 
- Patentwerk -

0-8500 Nürnberg 
5aganer 5tr. 2 - 4 

Bestellschein 

Hiermit bestelle ich die 

= LG B-Oepesche = 
ab Heft 19 zum laufenden Bezug 

(jährlich 4 Hefte a 2,- DM 

= 10.50 DM einschI. Porto und 

Mehrwertsteuer) 

(Unterschrift + Datum) 



FOTO 
STREIF 
ZUG 

Aus Rom schrieb uns ein LGB-Freund: 
.. Ich freue mich, Ihnen ein Foto aus 
Roms wichtigster Zeitung .. 11 Messag­
gero" senden zu können, aus dem Sie 
ersehen können, daß sich die LGB in 
den Händen von Loretta Goggi, einer 
berühmten italienischen Filmschauspie­
lerin, befindet (rechts). Die LGB er­
scheint jeden Samstagabend in einer 
wichtigen Sendung um 21 Uhr. Diese 
13teilige Folge wird von etwa 30 Mil­
lionen Menschen gesehen. Schade, daß 
Sie die Sendung nicht auch sehen kön­
nen, denn die LGB wird in Nahaufnah­
me von einer Schauspielerin gehalten, 
welche die gleichen Qualitäten hat ..... 
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Auch im deutschen ZDF spielte die 
LGB eine Hauptrolle. Im Dezember 
sahen wir das Fernsehspiel .. Isabell und 
die Lokomotive", in dem sich das Mäd­
chen Isabell eine Spielzeuglokomotive 
kaufte. Zu Hause gerät Isabell ganz in 
den Bann dieser kleinen Maschine 
(links), die mit ihr spricht. Das Mäd­
chen kauft schi ießI ich immer mehr Glei­
se, damit die Lok ihr überall hin folgen 
kann. In diesem Fernsehspiel zwischen 
Realität und Phantasie ist die kleine 
Lok die große Liebe des Mädchens. 

In New York hatte das große Spielwa­
renhaus Schwarz, an der Ecke 5th Ave­
nue/58. Straße (unten), in der Vor­
weihnachtszeit eines seiner großen 
Schaufenster der LGB gewidmet. Im 
Mittelpunkt stand die vielfach vergrö­
ßerte Dekorations-Nachbildung einer 
LGB-Lok, um die dann die richtige 
LGB herumfuhr. 

LEHMANN 
c 


